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Das Münchener Möröernest .
Ein Führer der Einwohnerwehr geständiger Mörder !

Müuche » . ZZ. ZNSr� ( Eigener vrahiberlchi . ) In München

ist soeben « ieder eine politische Mordkai ausgedeckt worden , die

wieder einmal zeigt , mit welcher Ledenkcnlosigkeii die Orgesch - Leute

unliebsame Elemente in Bayern beiseite schassen . Im vorige « Zahre
wurde die Leiche eines Kellners Härtung in der Röhe von Zus -

marshausen mit 11 Schüsse » im Leibe aus dem Wasser gezogen .

harkung hakte in Halle in de « Kreisen der Liuksparleien verkehrt
und hatte einen Nachrichtendienst unterhSllen , dessen Ergebnisse er
den Rechtsparteien anbot . Me die Kriminalpolizei München fest -

stellte , war er als Rachrichteaogent der Einwohner -

wehr tätig . Zeh « hat ein Arzt . Er . verger . früher Oberleut¬

nant und Mitglied der Einwohnerwehr , die Ermordung des

Härtung eingestanden . Er ist auf das Eiugeständuis hin

verhaftet worden .
Oer Komplice des vr . Rerger , der Degründer der Ein -

wohnerwehr Refenheim - Zusmarshausen . ist unterdessen flüchtig

geworden . Es wurde nach dem Münchener USP . - Organ festgestellt .

daß der Komplice des vr . Berger den Härtung unter dem Vorwande

einer Spazierfahrt im Auto aus München herausgelockt hatte .
V erger ging dem Auto entgegen und nun entwickelte sich ein Kamps .

bei den , Härtung die 11 Schüsse erhielt . Vie Leiche wurde ius

Wasser geworfen .
vezeichuend ist . Kch d « r Mörder selbst lm Auftrage der

Vehörde die Leiche des Ermordeten sezierte !

Mordvorbereitnng durch Verleumdung .

Aus München berichtet DTB . : vi « zweite Mörzausgab «
1322 (S. Jahrgang Fol « 11) des in München erscheinenden » ochen -
blatte « . Heimatland " ( oa » von Escherich herausgegeben « Organ
der Einwohnerwehr . Zied . des „ V. " ) bringt in einem auch
als Sonderausgab « verbreiteten Artikel » Sowietkommistar Zvirth " ,

» Di « neudeutsch « Tscherjeswytschaika an der Arbeit " eil « angebliche

Aeußerung eines Vertreter , der Sorrjetregierung bei einer Geheim »

sttzung der AktionsousschLss « der USA - und der KPD . , wonach es

dank der Vermittlung Aathenaus gelungen sei , Dr . Wirth

davon zu überzeugen , daß nur die Bildung einer reinen Arbeiter »

regierung den Ausbruch der Konterrevolution verhüten könne . Auf
parlamentarischem Weg « sei die anzustrebend « Entwicklung nicht zu
erreichen , sondern nur auf dem eines Staatsstreichs , gestützt

auf eine Aktion der Arbeiterschaft . Vorbedingung sei die vorherig «

Entwaffnung de ? Konterrevolution : die Reichsregierung hob « sich

zu diesem Schritt entschlossen , hiermit wird in dem fraglichen
Artikel des weiteren der Deweis dafür als erbracht angesehen , daß
der Reichskanzler Dr . Wirth aktiv an der Zertrümmerung des

Reich , arbeit « und sich zu diesem Zweck mit den russischen
volschewisten verbunden hätte , und daß der Reichsminister
des Auswörligen sein « Aufgabe darin erblick «, die Verbindung

zwischen der Reichsregierung und der bolschewistischen Umsturz -

bewegung , sowie mit der Dritten Internationale herzustellen . Es

wird sodann in dem Artikel die Schlußfolgerung gezogen , daß hier »

durch der Landesverrat unserer führenden Regierungsinänner be »

stätigt sei .
hierzu bemerkt WIV , halbamtlich : Die über de » Reichskanzler

und Vr . Raihenau aufgestellten Behauptungen sind selbstverständlich

frei erfunden , kein wahre » Work ist daran . Sie und die daran

geknüpften Ausführungen geben ein erschreckendes Bild von dem

Grad der Belhetzung , die unverautworlliche Elemenke nähren . Sie

sind so sinnlos und so niedriger Art , daß e » wohl genügt , sie!

niedriger zu hänge « .

Die Mordatmoshhäre .

München , 28 , März . sEigen « ? Drahtberichk, ) Sir « verkomm -

fang der Bayerischen Mitlelstandspartei wurde zu einer an . tt

semitischen Hetze mißbraucht , die selbst In voyern ihresgleichen sucht .
Mit dem Namen Rathenau peitschte der versannnlungsredner die

«iederen Instinkt « des nationalistischen Pöbels derartig auf , daß

fortgesetzt Ruf « zu Gewalttaten gegen die jüdische ve -

» ölkerung Münchens laut wurden . Selbst zum Totschlag

an dem bayerischenMinisterpräsidenten wurde auf -

gefordert . Eine Anzahl Versammlungsteilnehmer drohten , die Aus »

vxisung lhr «, antisemitischen Führers mit tem Pogrom in

München zu beantwerte « . hoffentlich findet die bayerisch « Re °

gierung jetzt die Kraft zum Einschreiten .

Die Regierung spricht Dienstag .
Der »Sozd . Park . Dienst " berichtet über die parlamen¬

tarische Lage : Der Reichskanzler wird die Rote der Reparation ? -

kommission voraussichtlich erst am Dlontag mit den Partei¬

führern besprechen , da daS Begleitschreiben zur Rote

bisher imnier noch nicht in Berlin vorliegt , v » bestehen

auch noch erhebliche Unklarheiten zwischen dem deutschen

und dem französischen Text der Rote . Da die Besprechung

zwischen Dr . » irth und den Parteiführern erst am Montag
abgehalten wird , ist die Regierungserklärung mit ziemlicher

Wahrscheinlichkeit am Dienstag zu erwarten . BS besteht

die Absicht , die Kanzlerrede mit der dritten Lestmg der

Steuergesetze zu verbinden . BS ist anzunehmen , daß der

Kanzler in seinen AuSsührungvn keineswegs eine grundsätzliche
Abkehr von der bisherigen Politik zum Ausdruck bringt . Die

Rede soll insbesondere auf den Willen zu neuen verhand -

lungen eingestellt sein . Diese Verhandlungen erscheinen schon

deswegen notwendig , weil über manche Stellen der Rote

verschiedene Auslegungen möglich sind , die nur auf diesem

Wege geklärt werden können .

Der Auswärtig « Avofchuß de » Reichstages trlft am Frektag

mittag 12 Uhr zusammen . Aus der Tagesordnung steht nicht die

Beratung der Reparationsnote , sondern die Besprechung über den

Gesetzentwurf über die Donouakte .

Bevorstehende Stellungnahme der Parteien .

Der » Sog . Parlamentsdienst " berichtet :

Die sozialdemokratische Reichstogsfraktion hat sich bisher mit

der Reporationsnote noch nichl beschäftigt . Diese Besprechung soll

erst am Montagabend stattfinden , sobald de ? Reichskanzler mit den

Parteiführern verhandelt hat und eine eingehende Durchsicht der

vffiziellen Rote , die den Parteien am Freitag überreicht wird .

erfolgen kann . Auch die übrigen Fraktionen des Reichstags — mit

Ausnahme der Deutschen Dolksportei , die sich am Donnerstagmttkag

zu einer Besprechung zusammenfand , und der Demokraten — haben

bisher auf eine endgültig « Stellungnahme verzichtet . Die Volks »

Partei Ist sich einig darüber , daß die Forderungen der Reparation ? .

kommission mit einem „ Rem " beantwortet werden müssen , wie die

volkspartel bisher jede Rote wankelmütig mit einem leichtfertigen

. Rein " , dos nichts kostet , beantwortet hat . Die Deutschnationalen

gehen noch weiter wie die Volksparteiler und möchten das » Rein " ,

da » bei ihn « « zu jeder Gelegenheit Verwenduni findet , v»ch mit

Revanchegedanken vereinen .
*

Die die TU . erfährt , sprach der ltaklen lsche Bot -

f ch a f t e r im Lause des gestrigen Tages beim Reichskanzler
vor . Die Regierung Ist jetzt darüber informiert , daß die Repara -
tionskommission tatsächlich 6 3 Milliarden neue Steuern

fordert . , „

Wie bilde ich Einheitsfront !
Mit der Rote der Reparationskommifsion ist in den rechts -

stehenden Blättern wieder einmal der Ruf nach der „ natio -

nalen Einheitsfront " erwacht . Eine einleuchtende Methode ,
wie man diese schafst , ist von der „ Deutschen Tageszeitung "
aefunde « worden . Man beginnt zunächst mit infamen ver -

dächtigungen der anderen , indem man z. 8 . folgende » schreibt :
Wie wir bereit « heut « morgen andeuteten , wetse » tief « For¬

derungen der ReparattoMtommisfio « deutlich « Spuren einer Vor -

arbeit unserer Rabiknkrn ans . Da » verlangen , dem Besitz «inseitig
die Lasten de , Friedensverttag « aufzuerlegen , kommt ja zu ganz
klarem Ausdruck bei der Forderung der neuen Steuern . Aber auch
ein N' et erschlag der Erörterung über die sogenannte Ersassnng
der Goldwert « stndet sich in den angeführten Forderungen
der Rote , freilich sa »nklar und wirr wie dieser radikale Schlachtruf

selber . Rur möchte « wir «nser » Radikale « , die seit Jahr und

Tag auch auf diesem Gebiet ovseeen Z rinden bi » zn offenem Vater -

laudiverrat in die Hände arbeiten , z » bedenken geben , daß die letzt -

erwähnte . Anregung " der Reparationekommisston gerade auch

wesentlich » indirekte Stenern treffen würde .

hat man auf diese Weise das Ledürfuis skrupelloser Lgt -
tation und parteipolitischer Verhetzung befriedigt , wechselt man

die Maske . Man setzt die ernste Miene des besorgten Pa -
trioten auf und schreibt folgend «»: ,

Freilich Ist zu einem erfolgreichen Widerstand gegen diesen Er -

presiungsversuch zweierlei nötig . Einmal , daß die deutsch « Regie -

rung alle versügbarcn Kräfte zu geschl «sse «em «alionalen Widersland

zusammensaßt .

Dieser Einheitsfront hat die „ Deutsche Tageszeitung " ,
wie man sieht , vortrefflich vorgearbeitet . Es muß ja in der
Tat für jeden Linksstehenden ein « Wonne fein , sich mit Leuten
in Reih und Glied zu stellen , die einen in der verlogensten und

niederträchtigsten Weife des Einverständnisses mit den Fein -
den , des Landesverrates usw . bezichtigen . Sachlich auf diese
Vorwürfe einzugehen lohnt sich nicht . Man könnte mit dem -
selben Recht behaupten , daß die „ Deutsche Tageszeitung " ihr
Geschrei nach Aufhebung der Zwangswirtschaft und der

Lebensmittewerbilligung im Einverständnis mit der Entente
i angestimmt bade , man könnte mit noch größerem Recht bebaup »

ten , daß sie ibre jetzige Art der politischen Brunnenvergiftung
zu Nutz und Frommen der Entente betreibt . Wir bedanken
uns für eine Einheitsfront mit diesen Leuten .

Kommuniftenobftruktion im Reichstage .
Um ld Uhr abend , trat man gestern im Reichstag in die zweite

Beratung der Zollerhöhungen ein . Der Kommunist Rcmmele hielt
eine Dauernde , die um 11 Uhr noch nicht beendet war . Die nächste
Sitzung soll am Freitag um 12 H Uhr beginnen . Kleine Vorlagen ,
ZLesterberatung . ( vgl . den Sitzungsbericht i « der Vellages

vonvärts - Derlag G. m. b . H. , SV bZ, Linüenstr . Z
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Gewinnbeteiligung See Arbeiter ?
von Hermann Krätzig .

Es fühlen heute sehr viele Menschen den Drang in sich.
der Bollsgemeinschaft für die Wiedergesundung unseres wirt -

schastlichen Lebens gute Ratschläge zu erteilen . Do hierbei
natürlich in erster Linie die Arbeiter und Angestellten mit in

Berücksichtigung gezogen werden müssen , so ergehen die Rat -

schlage vorwiegend an dies « Schichten der Vvlksgemeinschast .
Einer dieser Borschläg « — ein alter böser Bekannter übrigen «
— ist in ein etwas aufgeputztes Gewanderl gesteckt woroen
und wird nun den Arbeitern schmackhaft zu machen versucht .
Es ist der Lorschlag , durch eine Gewinnbeteiligung
der Arbeiter alle soziale Ungleichheit und Ungerechtigkeit
aus der Welt zu schaffen . Dem Reichstage liegt eine Petition
vor , die den Lorschlag enthält , einGesetzüberdieEin -
führun�derArbeitsaktiezu machen : ein Gesetz , das
geeignet sein soll , die Frage einer fundamentalen Neuordnung
der Wirtschaft zu lösen . Eine umfangreiche Broschüre preist
diesen Borschlag als die einzig möglich « Methode , au » dem

wirtschaftlichen Schlamasiel herauszukommen , in rech ! hohen
Tönen an . Und da sie sich noch dazu versteigt , es so hinzu -
stellen , als llebäugellen sogar die Gewerkschaften des ADGB .
mit diesem Borschlaae , so ist es nötig , sich einmal kurz damit
zu befaffen . Es ist das außerdem auch nötig , weil , wie ver »
schiedene Fälle der neueren Zeit beweisen , manche Ar -
beiter den Pferdefuß nicht mehr zu bemerken
scheinen , der hinter der Phrase von der Gewinnbeteiligung
der Arbeiter und der angeblichen Gleichberechtigung von
Kapital und Arbeit verborgen ist.

Der jetzt etwas modifizierte Borschlag der Gewinnbetei - i -

gung , wie er mit der gesetzlichen Einführung einer Drbeitsaktie

gemackt werden soll , will angeblich erreichen , daß der arbeitende
Mensch Teichaber und Mitarbeiter des Unternehmers mit
gleichberechtigten Interessen werde . Jede kirbeit im
Betriebe soll eine dem eingelegten Kapital gleichberechtigte
Werteinlage im Betriebe sein . Jeder Arbeitnehmer soll in
Höhe seines Iahresarbeitsverdienstes eine Arbeitsaktie er -
halten , die ihn berechtigt , an der Mitbestimmung im
Betriebe und an der Berteilung des Betriebsgewinnes gleich -
berechtigt teilzunehmen . Betriebsgewinn ist der Reinertrag ,
der über die Verzinsung des Kapitals und übcr alle
Betriebsunkosten hinaus erzielt wird .

Wie bei allen früheren Borschlägen die Gewinnbeteiligung
der Arbeiter benutzt wurde , um die materiellen Interessen des
Kapitals zu fördern , so versucht man es bei näherer Betrach -
tung auch bei dem Lorschlag , der dem Reichstag vorliegt . Er
macht den Arbeiter nicht zu einem freieren Menschen , er legt
i h n i n F e s s e l n. Br macht ihn keineswegs gleichberechtigt
mit dem Kapital , sondern er entlockt ihm gewissermaßen
d i e R « ch t e , die ihm das Gesetz zum Schutze im Arbeitsoer -
hältnis gewährt . Denn der am Ende des Jahres stehende , even -
tuelle Gewinn ist doch nur ein K ö d e r , mit dem die Arbeiter
auf den Leim gelockt werden sollen , nicht nur manchen , sondern
jeden Rachteil au » dem Arbeitsverhältnis zu schlucken .
Die Ardeiter haben daher die Gewinnbeteiligung zu betrachten
al , « ine Art Lors�iegelung falscher Tatsachen .
mit de ? sich dos Kapital einen vermöaensoorteil zum Nachteil
für die Arbeite ? verschaffen will . Den Arbeitern ivird ein
finanzieller Vorteil vorgetäuscht , um sie zu verarilaffen , im
Hinblick darauf , daß ja am Jahresschlüsse der alles ausgleichende
Gewinn kommt , unsozial und schädlich wirkende Lohn - und
Arbeitsbedingungen hinzunehmen .

Und dann , wie sieht denn so ein « Gewinnbeteiligung in

bezug auf die „gleichberechtigte " Anteilnahme der Arbeiter am
Gewinn aus ?

Der Mann , de ? dem Reichstag seinen Vorschlag über die

geseßliche Gleichstellung von Kapital und Arbeit gemach ! hat ,
hat m einem unbedachten Augenblick in seiner Broschüre seineu
Vorschlag von der gleichmäßigen Berteilung des Betriebs -
gewmnes auf Kapital - und Arbeitsaktien , selbst als u n -
w a h r a u f g e z e i g t.

In einer Polemik gegen Herrn Geheimrat D e u t s ch , der
an Hand des Jahresabschlusses der AEG . vom Jadre ISIS
aufgezeigt hatte , daß das Kapital bei einer solchen Aufteilung
des Gewinnes zu kurz komme , wird an einem praktischen Bei -
spiel gezeigt , wie die auf dem Gesetz über die Arbeitsaktie be -
ruhende gleichmäßige Gewinnoerteilung auf Kapital - und Ar -
beitsaktien aussehen würde .

Herr Geheimrat Deutsch hatte folgende Zahlen zugrunde
gelegt :
Aklienkapttol . . . . . . . . . . . . . .200 OW) OftO iJk.
stabl der Arbeiter und Angestellten . . . . . .40 000
JahreSdurchschnitiSlobn pro Arbeiter . . . . . 12 000 Si .
Gewinn für Dividend « . . . . .. . . . .200000CO »

Kapitilaktien . . . . . .200 000 000 K.
« rbeifllien 40 000 X 12C00 � * b0 000 000 ,

«esanttkapitnl . . . . . .080 000000 «

Die Dividende von SOOOOTOO M. auf die 680 000 000 M.
Kapital gleichmäßig verteilt , ergibt nach Herrn Geheimrot
Deutsch eine Gewinnquote von 3 Proz . oder 360 M. auf je
12 000 M. Das ist Herrn Deutsch natürlich zu wenig für das

Kapital . Nun kommt der Mawl mit dem Universalmittel



d « e misgfeft�entx * sozialen Gerechtigkeit , der gleichmäßigen
Eewinnverteiluna , und sagt Herrn Geheimrat Deutsch ganz
entrüstet : Diese Berteilun� ist falsch , die von mir gepredigte
gleichmäßige Gewinnoetteilung sieht so aus :

AktienlapUlit . . . . . . . . . . . . . .200 000 000 St .
Durckicbnitttjahreteinlsmmen . . . . . . . .12 000 ,
Hlö Dividenve auSzuichüttender Gewinn . . . . 20 000 000 ,

Davon ob -
Verzir,s « ng tea Kapitals z « S ? roz . . . . . .10 000 000 ,
®«n>iniiaii : eU auf kapital unk AtbeilSaklien . . 10 000 000 „

Da « ergibt :
Rnf 12 000 M. »rbeitSaktiea

. . . . . . . . . .
170 , <8 ,

Ans jede ftapitaUatti « 4 ICM St

. . . . . . . . .
64 . 70 ,

Das ist ein Gewinnanteil von 6� Proz . für das Kapital
und 1,4 Proz . für die Arbeit .

Mi : anderen Worten :

« ui 12 000 M. « ibentaktien entfallen . . 176 . 46 M.
Auf 12 000 tpi . Itupiialaftien . . . . .770,40 .

oder run » 600 217. mehr .

Und so was wagt man dem Reichstag unter Derschwen «
dung einer Meng « hochtrabender Worte als gleichmäßige
Eewinnverteilung »uf Kapital und Arbeit zu gesetzlicher Fun -
Kiming zu empfehlen .

Für lumpige 176 M. sollen nach diesem Beispiel die Ar »

beiter bewogen werden , ihr Recht auf höhere Löhn «
preiszugeben . Denn darauf läuft die ganze Sache hin -
aus . Roch nicht 1i� Proz . des Jahresarbeitsverdienstes be -

trägt der Anteil an ocm Gewinn ! Run sehen wir uns einmal die

Sache an . wie sie sein könnte , wenn die 4öOOO Arbeiter , anstatt
der Gewinnbeteiligung unterworfen zu sein , eine Lohn -
bewegungmachen würden , die ihnen eine Lohnerhöhung
» on 20 Proz . einbringt , heute etwas , was sich oft ereignet .
Ein ? solche Lohnerhöhung bringt jedem der 40000 Arbeiter
im Durchschnitt 2400 Mk . Angenommen , die Lohnbewegung
unterbleibt , weil durch die Gewinnbeteiligung der Arbeiter die

Meinung entsteht , sie sei überflüssig , weil ja am Jahresschlüsse
der Gewinn sowieso verteilt wird , so bleiben dem Betriebe eine

ersvone Joyreslohnsumme in Höhe von 20 Proz . aus
480 000 000 M. Iahreslohn , allo rund 86 000 000 M. erhalten .
Angenommen den günstigsten Fall , die 84 000 000 M. kommen
am Jahresschluß bis aus den letzten Pfennig zur Verteilung ,
s» werden sie gleichmäßig auf die Kapital - und Arbeits -
aktie » oerteilt , mit dem Ergebnis , daß das Kopital davon etwa
S4! /i . Millionen erhält . Demzufolge hat entgegen dem Ergeb¬
nis der 2400 M. aus der Lohnbewegung jeder Arbeiter
einen Verlust von SIS M. zu buchen , der
dank dem Gewinnbeteiligungssystem sürda »
Kapital gerettet wurde .

Ader in Wirklichkeit wäre ja dl « Sache noch ungün »
ftiger für die Arbeiter : nicht 84 000 000 M. ersparter
Lohn würden am Jahresschlüsse zur Verteilung kommen . Ein
großer Teil würde andere , dem Kapital zuführende
Weg « finden , und der Verlust der Arbeiter würde noch
größer sein .

Es ist wohl anzunehmen , daß diese veispiele aus dem
praktischen Leben jedem Arbeiter zeigen werden , daß die Ge -

winnbeteiligung der Arbeiter keinen Gewinn , sondern nur Ler -
Kiste bringt .

Geß ! e ? s republikanische Neichsroehr .
Kassel . 33 MSrz . ( eigener Drahtbericht . ) Heute vormittag fand

w Kassel im U. - T. - Kiao ein « Sondervorstellung des Friedericus «
R e x - F i l m s für die Kasseler R e i ch sw e h r statt - Teile der
Regimenter 15 und 16 erschienen in geschlossenem Zug «
«mtcr Führung ihrer Offiziere . Außerdem erschienen zahlreiche hohe
Offiziere mit Frauen und Töchtern . Mit Rücksicht auf die ganze
Tendenz des Films hat diese Demonstration der Kasseler Reichswehr
großes Befremden unter der Kasseler Bevölkerung hervor »
gerufen , und das mnsomehr , als noch nicht ein Fall bekannt ga -
worden ist , daß die Kasseler Reichswehr es für notwendig gefunden
hätte , « » der Vorjührung von Bildungsfilmen geschlossen
teilzunehmen .

Der Dichter öer Doheme .
Zu Henri Murgers 10 0. Geburtstag .

Der Kerne Henri Murger » , der heute vor 100 Jahren
in Paris geboren wurde , ist unzertrennlich verknüpft mit dem
Ramen und dem Begrisf der . B o h e m e" . Das künstlerische
Jigeunertum hat er zwar nicht geschaffen , denn es besteht , solange
phantasieoolle Zrüumer mit der rauhen Wirklichkeit in Kanflitt ge -
raten und sich leichtsinnig darüber hinwegsetzen , aber er hat es ge -
tauft und mit zartester Anschaulichkeit geschildert. Der Dichter der
Bohrine war ein Rnchfahr der Romantik : um die Mitte des
IS. Jahrhundert - stellte er in realistisch erlebten Bildern jene
lelchtlliinigen Kreise des Pariser Künstlervölkchen » dar , die zuerst in
einzelnen Romanen der . Menschlichen Aomodi » " von Balzac als
merkwürdige soziale Crfcheiminqen gewürdigt wurden und deren
Smzfindungen in Mussets entzückenden Liedern wie lustige Lerchen
zum Htmme ! stiegen . Murger fand die rechte Mitte zwischen
poeiücher Verherrlichung und rauher Wirkiichteitsbeobachtung , indem
er die ientimeniolen und die tragischen , die grotesken und frivolen
Jügr durch den satirischen Humor seiner Betrachtungsweise zu -
sammenschloß . Ilauber : hat nachher in seiner . Lducation
svntimebtale " die Psychologie des Bohemien » viel tiefer erfaßt ,
Zola sie in seinem „ Oeurre ' naturalistisch beschrieben , Maupassant
graziös belacht : aber keiner fand doch jenen unnachahmlichen Dust
kindlicher Naivität und leichtfertiger Lustigkeit , wie er In den
. Szenen aus dem Zigeunerleben " aufgefangen Ist.

Murger machte seinen Weg durch die Schreibstuben der
Advokaien . die damals Pflanzschulen der Literatur waren , bt » zum
Sekretär des russischen Geschäftsträger » in Parts , Grafen Tolstoi ,
bei dem er es aber auch nicht lange aushielt . Erst wollte er Maler
« erd ? » : aber als ihm ein Freund sagte : . Murger , Sie werden in
Ihrem Leben kein Maler / . zerbrach er entschlosien seinen Pinsel " '
uno legie sich nun ganz auf » Dichten . 1841 gründete er mit einigen
gleichgcsinnten Gefährten die . lvAsellschaft der Wassertrinker " , da »
Bardlid jenes unsterblichen Künsilerbundes , dessen Schicksale die
Kapitel seines Zigeunerleben » füllen . Man versammelte sich in

Murgers Wohnung , einem winzigen Zimmerchen , dessen Deck « so
niedrig war , daß ein Mann über Mittelgröße mit dem Hut an die
Decke stieß , und da , so wenig Möbel enthielt , daß man sich nur
. moralisch " setzen konnte . Die Freunde lebten im größten Elend
und glücklichsten Humar . . Unser Dasein, " schrieb Murger damals ,
„aleicht einem mehrstrophigen Tanzlied : bald gebt ' » gut , bald geht ' -
schlecht , heute besser , morgen schlechter der Refrain aber bleibt
stets derselbe : Rot und Elend ! Rot und Elend ! " In dieser Zeit
machte auch Murger die erste Bekanntschaft mit dem Krankenhaus ,
in da » er dann immer wieder zurückgekehrt ist . wenn ihn der von
ihm so schwach geführte Kampf ums Dosein niedergeworfen hatte .
Zunächst aber ging es mit ihm bergauf . Einige seiner Gedichte
landen Beachtung : ein Bändchen wurde gedruckt und sogar die
Spalten der vornehmen . Revue de » d « ux Mondes " öffneten sich
Ihm . Mit Barriere zusammen gab er ein fünfaktiges Drama
„ Zigeunerleben " heraus , das auf dem Theater Erfolg hatte , und
ichrieb zu gleicher Zeil für ein Witzblatt jene Szenen in einzelnen
Fortsetzungen , die dann in che « Gesamtheit als . Szenen aus

USP . - Tagung .
Am Freitag wird der Reichsausschuh der unabhängigen Sozial¬

demokratie im Reichstag zusammentreten , um über die in ver »

schiedener Beziehung bistehenden Schwierigkeiten innerhalb
der Partei zu beraten . Der Zlustritt der rechts gerichteten Re >

daktionsmitglieder au » der „Freilzcit " scheint unvermeidlich zu sein .
Zu den Ausscheidenden gehören die besten journalistischen Kräfte
der unabhängigen Sozialdemokratie , u. a. Hilferding , Dr . Hertz und

Eugen Prager . In der gesemtcn USP . - Presie wird am Freitag ein
Aufruf erscheinen , der sich mit der Aufnahme von Mitgliedern der

Kommunistischen Hrbeittgememschafk beschäftigt .

Nochmals die Leipziger Sensation .
Am Donnerstag voriger Woche hielt Herr Helfserich im Reichs »

tag «ine Rede zur Finanzresorm , die weder im Hause noch m der

Presse besonderes Aufsehen erregte . Die „ Freiheit " gab am Freitag »
morgen diese Rede mit einigen ' Sätzen , die mit den Worten begannen :
„ Die Rede Helfferich » bot sachlich nichts Neues " . Am gleichen Tage
entdeckte jedoch die . Leipziger Bolkszeltung " , daß Helfferich in seiner
Rede eine sensationelle Enthüllung gemacht habe . Er habe nämlich
ein Komplott aufgedeckt , bei dem sich die Sozialdemokraten mit den

bürgerlichen Kompromißparteien dahin verschworen haben sollten ,
um mit ihrer Zustimmung gewisse Aenderungen vorzunehmen , für
die die Hi ' se der Deutschnationalen herangezogen werden sollte .
Wir bezeichneten damals diese Nachricht al » eine Leipziger Sensation
und zweiselten an dem gesunden Menschenverstand ihre » Verfassers .

Jetzt — acht Tage danach — ist die „Freiheit " , die fich um diesen
Streit bisher gar nicht gekümmert hatte , au » ihrem Schlaf aufgewacht .
Sie tritt der Darstellung der „ Leipziger Bolkszeltung " bei und pro -
dvziert als Beweis für sie eine Stelle au » der Rede

Helfferich », die tatsächlich gar nicht » anderes sagt , als daß sich das

Steuerkompromiß auf eine bestimmte Reihe von Punkten beschränke
und im übrigen die Abstimmung den Parteien freigegeben sei .
Helfferich zog daraus In ironischer Form die Schlußfolgerung , daß
dm bürgerllchm Kompromißparteien die Hilfe der Deutschnationalen
in manchem Falle nicht unangenehm sein würde . Es bleibt auch
jetzt noch da » Geheimnis der „Leipziger Bolkszeitung ' und der

„Freiheit " , wo da die sensationelle Enthüllung sein soll , denn , daß

Kompromisse mir für die Gegenstände gektm , für die sie abgeschlossen
werden , und daß das Kompromiß über die Steuern auf bestimmte

Gegenstände beschränkt war , ist längst allgemein bekannt . Wer ober

hat nun recht ? Die „ Freiheit " vom Freitag der letzten Woche oder
die „ Freiheit " von diesem Donnerstag ?

Wir glaubm noch immer , es war die „ Freiheit " vom Freitag
voriger Woche , die schrieb : . Die Rede Helfferich » bot sachlich nicht »
Reue » . "

Die firbeitszdt üer Eifenbabner .
Da » Zlrbeitszeitgesetz hat sowohl die Reaierung wie die

Spltzenoerbände der Gewerkschaften in mehrfachen Sitzungen bisher
beschäftigt , ohne daß diese Beratungen ein Ergebnis zeitigten . Der
Reichsverkehrsminister legte den Lpitzenverbänden in der letzten
gemeinsamen Sitzung acht Fragen vor , die das Gesetz betreffen und
über deren Beantwortung unter den Gewerkschastm nach längeren
Besprechungen eine Einigung erzielt wurde . Ein Sonde raesetz
wird von dm Gewerkschaften nach wie vor a b g e l e h n t. In An -
betracht dessen aber , daß ein Gesetzentwurf über ote allgemeine Rege¬
lung der Arbeitszeit nicht vorliegt , andererseits aber schnelle vor -

läufige Regelung für den Eisenbahnbetrieb notwendig erscheint , dt «
Bereitwilligkeit zu Verhandlungen über ein » vorläufige Der -
ainborung ausgesprochen .

Räch den Bercinbarungen zwischen dm Spitz « norganlsatioven
und den Gewerkschaften sollen die vorläufigen eventuellen Ab¬

machungen mit der Regierung für alle gegen Lohn oder Gehalt be -

schästigten Arbeiter , Angestellte und Beamten der Reichsbahn ein »

schließlich der Dienstanfänger und Lehrlinge gelten . Als Arbeits -

zeit wird die Zeit der Beschäftigung und die Zeit , während der
da , Personal am Arbeitsplätze oder im Dienstrauine anwesend sein
muß . betrachtet . Die regelmäßige tägliche Arbeitszeit soll hoch »
sten » 6 Stunden betragen und in der Regel 4S Stunden
wöchentlich nicht überschreiten : Pausen unter 30 Minuten sollm in
die Arbeitszeit eingerechnet werden . Alle Dienstleistungen wollen
die Gewerkschaften auf die Arbeitszeit angerechnet wissen . So ins -

dem Zigeunerleben " erschienen . In der Einleitung de , 1851
herausgegebenen Bücke » definiert er den von ihm geschaffenen Be -
griff der Boheme . „ Die Dohime ist die Probezeit des Künstler » , "
schreibt er , . sie ist die Vorrede zur Akademie , zum Hospital oder zur
Morgue . " und er unterscheidet die „ unbekannte Boheme " jener
Zahllosen , die ruhmlos im Dunkel der Vergessenheit versinken , von
der „offiziellen Boheme " jener Wenigen , die sich zur echten Größe
durchringen .

Zur Akademie ist Murger nicht gelangt . Er starb , erst SS Jahre
akt , als rechter Bahemien in einem Pariser Hospital . Aber sein Name
versank nicht im Dunkel der Vergessenheit . Sein Werk wird lebendig
bleiben und lebendig wirken , solange jugendliche Künstlerproletarier
genötigt sind , um Brot und Bett und Ideale zu kämpfen , und so-
lange genießende Bürgerseelen an der Romantik dieser Kämpfe ein
ästhetische » Wohlgefallen haben » erden .

Der konflM in der Akademie der Künste . Die Mitteilung über
einen Konflikt in der Berliner Akademie der Künste , der bei der dies -
jährigen Mitgliederwahl ausgebrochen ist . trifft , wie wir von gut
unterrichteter Seite erfahren , zu ; es Ist aber unrichtig , von einem
Kampf der jüngeren Mitglieder gegen die „ älteren " zu sprechen . E »
handelt sich vielmehr um «inen . Kampf der um den Pröstdenten Max
Liebermann sich scharenden Gruppe derjenigen Mitglieder , die
eine Erneuerung der Akademie herbeizuführen wünschen ,
und der Gruppe derer , die sich den Erneuerungsabsichten widersetzen .
Die letztere ist zwar in der Minderzahl , aber bei der Wehl neuer
Mitglieder , für die nach den neuen Statutenbestimmungen Zwei -
drittesmajorität erforderlich ist , wurde durch diese Gruppe da » von
Max LIebermonn gewünschte Ergebnis der Dahl vereitelt . Be -
merkenswert ist , daß für die wichtigsten Wahlkandidaten jedoch nur
zwei bis vier Stimmen zur erforderlichen Majorität fehlten . Die ' e »
Ergebnis veranlaßte eine große Anzahl Mitglieder , sich In einer Er -

klärung mit aller Entschiedenheit zu den Absichten ihre , Präsidenten ,
der infolge Krankheit an der Sitzung nicht teilnehmen tonnte , zu
bekennen , die Verantwortung für die weitere Wahlhandlung ab -

zulehnen und sich an der Wahl nicht weiter zu beteiligen . Die ver -
saminlung wurde dadurch nichtbeschluftfähia und die Wahl unter -
brachen . Eine Anzahl der Mitglieder der Kommission für die dies .
jährige Ausstellung legten ihr Mandat nieder . In einer ball » darauf
folgenden Lenatssitzung sdllte die Ausstellungskommission neu konsti -
tuiert werden , und die Gegner Liebermanns wurden aufgefordert .
nun ihrerseits die Arbeiten in die Hand zu nehmen . Sie lehnten aber
sämtlich ab und enizogen sich dadurch ihrer Pflicht . Liebermgnn bat
schon bei der Herbstau - stellung ZkiZO bewiesen , daß er fest entschlossen
ist , alle künstlerischen Kräfte ohne jedes vorurteil
und ohne Ansehung Irgendwelcher Kunstanschau -
ung oder Richtung in der Akademie zu » ereinen .
Denen , die ihn hierbei imterstützen , blieb nach dem Wahlergebnis
nichts andere , übrig , als sich unbedenklich zu Liebermann » Auffassung
zu bekennen und den Gegnern den Kampf zu erklären . VI « Ber -
mutung , daß durch den Konflikt die diesjährig « Ausstellung der
Akademie in Frage gestellt sei , ist zum mindesten verfrüht , denn
Liebermann » Freunde hoben sich ihm bereitwillig zur Verfügung
gestellt , nachdem die Gegner die Mitarbeit abgelehnt haben .

besondere dienstliche Gänge und Fahrten , die Zeit , die aus den

öffentlichen Fortbildungs - und Werkschulunterricht Lir Lehrlinge und

Jugendliche lowie auf den Unterricht entfällt , an ». . n das Personal

dienstlich teilnimmt : Bereitschaftsdienst mit Lokomotwen : der vor -

bereitungs - und Abschlußdienst : das Lorheizen von Zügen usw . Die

reine Di enstbereitschaft des Zugpersonals in der

H e i m a t st a t i o n soll mit 80 Proz . als Arbeitszeit bewertet

werden . U a. besagt die Antwort der Gewerkschaften an den

Reichsverkehrsminister , daß die Arbeitszeit in der Regel nur durch

Pausen unterbrochen werden darf , die zum Tinnehmen von Mahl -

zelten dienen . Soweit besondere örtliche und dienstliche Verhältnisse

vorliegen , die eine Teilung der Arbeitszeit notwendig machen , (oll
in der Regel nur eine Ruhepause » on höchstens einer Stunde ein¬

gelegt werden . _ „ „ , ,
Was die D i e n >t s ch i ch t des im Betriebsdienst und Verkehrs -

dienst beschäftigten Personals anbelangt , soll die Höchstdauer im all -

gemeinen 10 Stunden nicht überschreiten . Rur in Ausnahmefällen

wird mit Zustimmung der Betriebsvertretung eine Ueberschreitung

dieser Höchstdauer bis zu 1Z Stunden gestattet .
Unter Ruhezeit verstehen die OKwerkschasten seden von

Dienst und Dienstbereitschaft freien Zeitabschnitt . Sie soll in un -

unterbrochener Folge mindestens 14 Stunden in der Heimat und

mindestens 8 Stunden außerhalb der Heimat betragen . Für das

Zugpersonal werden als planmäßige Ruhezeit gleichfalls 8 jptunden
gefordert , die jedoch in Einzelfällen mit Zustimmung der Betriebs -

Vertretung auf 6 Stunden herabgesetzt werden kann . In Ausnahme -

fällen soll die Zustimmung des beteiligten Personal » eingeholt

werden . Der Aufenthalt aus einer fremden Station soll zwüchen

planmäßiger und Ankunft und planmäßiger Abfahrt 10 Stunden

nicht überschreiten . Im Falle , daß aus besonderen Ursachen dic�e

Zeit überschritten wird , verlangen die Gewerkschaften die über -

schüssige Zeit als Arbeitszeit anzurechnen . _ . . . . „
An Ruhetagen sollen dem dauernd im Betrieb »- und ver »

kehrsdienst beschüstigten Personal jährlich CO von mindesten » So zu¬

sammenhängenden Stunden zugebilligt werden . Auf den Mona :

sollen mindest - n , 3 Ruhetage fallen , die 2 dienstfreie Nachte um -

fassen . An Stelle der 50 Ruhetage können nach den Vereinbarungen

der Gewerkschaften dem Zugpersonal 45 Ruhetage von gleicher Ge -

samtdauer gewahrt werden , die sämtlich dienstfreie Nächte zwischen

dienstfreien Tagen umfassen . _ _

Geffentliche Sekanntmachung üerWucheeer .
Im Reichstag , ausschuß für Volkswirtschaft be .

antragte der Abg . Krätzig ( Soz . ) bei der verattmg der Bekannt .

machung über Lerurteilungen wegen Preistreiberei zu § 1

des Gesetzes , daß bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen die

Strafvorschriften über Preistreiberei . Fleischhandel und unzulässigen

Handel , wenn aus Freiheitsstrafe von drei Monaten oder mehr c »er

auf Geldstrafe von 10 000 M. oder mehr erkannt wird , neben der

Straf « stet , die öffentliche Bekanntmachung der ver -

urt eilung durch eine Tageszeitung sowie der ösfentliche Anschlag

auf Kosten des verurteilten anzuordnen ist. Da » gleiche gilt bei

Verurteilung zu solcher Straf « wegen vorsätzlicher verbotener Au » .

fuhr lebenswichtiger Gegenständ « . Dieser Antrag wurde einem

Unterausschuß zur Dorber « tung überwiesen .

Die Unterstützung üer Rentenempfänger .
Sämtliche Partkien de , Reichstages mit Ausnahme der Unab -

hängigen und Kommunisten brachten Im Reichstage einen Initiativ -

antrag ein , der eine venderung de » Gesetze » über Notstands¬

maßnahmen zur Unterstützung von Rentenempfängern der In¬

validen - und Angestelltenversicherungen vorsieht Danach werden

die Bezüge au , Sfsentllchen Kassen ( Neich - versorgungsgesetz usw )

von 600 auf 1200 M. erhöht . Wetter kann unter besondiren

Umständen die Unterstützung bis zu einem solchen D- lraze erhöht

werden , baß da , S es am t i ah r e » ein k o m m « n des Emp .

sänget » einer Invaliden - und Allersrente oder eines Nuhegeld - s den

Betrag von 4500 M. statt bisher 3000 M. . einer Witwen - und

Witwerrente den Betrag von 5800 statt bisher 2100 M. . einer

Walsenrente den Betrog von 2000 statt bisher 1200 M. erreicht . Dstse

neuen Sätze werden rorauefichtlsch a b 1. April 1922 bezahlt

werden . Der Initiativantrag kam hauptsächlich durch Vermittlung

der Sozialdemokratie zustande . _ _

Das d- utschSsterrelchlsch gewordene Buegenland wählt am

21 . Mai seinen Lank tag und seine Abgeordneten zum Nationalrat .

■ Die Frdhdl der «uvst . In einer Kleinen Anfrage wurde im

Anschluß an die Beschlagnahme des „ B e n u s w a g e n » behaupter .

daß nach Abschaffung der Zensur unter Verantwortung de « « taats -

Ministeriums ein persönlicher Vernichtungskomps flegen Grzcuaimrie
der Kunst geführt werde , durch den nicht nur hohe ideelle Deri «

zerstört , sondern auch der Initiative der betroffenen� Kunuler die

schwerste Dauerschädigung zugefügt werden konnte . Die�e Anfrage

wird , wie der amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , vom Kultus .

Ministerium folgendermaßen beantwortet :

„ von einem persönlichen vernichtungstampf gegen Bildwerke ,

Romane . Theaterstücke und andere Produkte der Kunst , der unter

Verantwortung de » Staatsministerium » geführt werde , sst im

Staatsministerium nicht » bekannt . Das Staatsministerium ist sich
der Bedeutung bewußt , die dee Freiheit des K nstschaffßN » für die

künstlerische Initiative der Schaffenden und für die Förderung der

Kunst zukommt E » wird stets dahin wirken , daß die Freiheit der

Kunst gewahrt bleibt . Andererseits darf die Staatsregierimg die

Fülle nicht übersehen , in denen aus geschäftlichen Rücksichten ver -

sucht wird , künstlerisch aufgemachten Schmutz als ehrlichen Dienst

an der Kunst auszugeben . Daher kann Freiheit auch ans diesem

Gebiete nicht gleichbedeutend mit völliger Schrankenlosigkeit sein . "

Das sind genau dieselben Redensarten , mit denen man auch im

wilhelminischen Zettalt ' r jede Bevormundung künstlerischen Schaffens
durch Prüderie und Muckerei zu rechtfertigen pflegte . Aber selbst
w» nn die Worte tausendmal überzeuaender wären : die Tatsachen sind

es noch mehr . Und die einzige Tatsache , daß ein B r u n n e r n»ch

heute an einflußreicher Stelle mittaten und mittaten darf , wirkt

stärker als alle ministeriellen Erklärungen und Versicherungen

Der Streif am de » „ vir ' genlensilm " . An die Zeit der Pm - ss " Wein -

gartner » gegen den König von Preußen erinnert ein Reckt - streit ,
der da , Landgericht I beschäftigt . VI » Weingartner gegen das van

der Intendantur der Kgi . Oper gegen ihn auf 9 Jahre verhäng ' «

Verbot , in Berlin zu diriaieren , veraeb ' ich auf dem Rechtswege an -

kämpfte , verfiel er zur Umgehung die ! «» Verbote » auf eine Idee ,
die nachher als sog. Dirigentenfilm verwertet wurde und

gewerblichen Rechisschutz fand . Die Idee bestebt darin , daß der

Kapellmeister , während er ein Werk dirigiert , im Film aufgenommen
wird . Der so aus der Leinewand dirigierende Kap - llmeister ersetzt ,
indem die ' « vor irgendeinem Orchester ausgespannt wird , den leben »

den Dirigenten . Der G- danke Weingartn - r » , auf diesem technischen

Wege da » verbot der Jntendan ' in zu umgehen , kam infolge de »

Kriege » nicht zur Ausführung . Sein « Idee wurde jedoch van d: r
Mes: t ? r - Fllm�AesellIck ) aft technisch durchgeführt . Run ttmmt dies «
Idee der Schriftsteller Hann » O e I n z Ewer , für si ' h in An -
fprvch uigd behauptet , daß er seit Jahren mit französischen
st - llern an ihr gearbeitet habe . Mit dieser Bebauntuna warf ee
Weingartner bzw . der Firma Meß ' er - Film vor . daß sie ein Ideen »
Plagiat begangen habe . Die Firm « Meßtcr - Fikm h«: dcsha ' d
Feststellungsklag « gegen ihn erhoben . Der Rechtsstreit kommt am
kommenden Mcrntaa o » r dem Landgericht I in der Neuen Friedrich -
strahe zur Verhandlung .

Analole Fr « « « als Erzieher der Sowfels . vor einiger Zeit
hatte sich Anatole France mtt einem Zustimmunget ' Iegramm « n
Lenin gewandt . Jetzt hat er auf dem SSege der drah ' Iosen Tele ,



frieden in Kleinasien Z I
Paris . 23. März . ( 53195 . ) Zu den gestrigen Beratungen der

Ortentkonfercnz meldet der dipiomatstche Mitarbeiter der

Azence �avas , die Bedingungen des W a f f e n st i l l st a n d s v o r -

schlag s an Griechenland und die Türkei seien von Lord Curzon

formuliert wcrd « n . Die alliierten Militärsachverständigcn hätten

sich darauf beschränkt , die Note von technischen Gesichtspunkten aus

durchzuarbeiten . Ln Paris habe man den Eindruck , daß die Zu »

stimmung der Athener Negierung nicht zweifekhaft sei .
Die alliierten Minister hätten stch gestern auch schon mit dem

politischen Statut von Smyrna beschäftigt . Heute würden

sie die Frage erörtern , wie d«r Schutz der Minderheiten zu sichern

sei , eine Frage , auf die Lord Curzon besonderen Wert lege . Hervor »

vorzuheben sei das Eingreifen S ch a n z e r e, der zwar grund -

sätzlich nicht gegen eine Revision des Vertrag » von Sävres sei , aber

vorher «ine Gewähr dafür haben wollte , daß d! « Türken auch ferner -

hin die Sonderrecht « Italien » in Süd - Anatolien

anerkennen . Der Berichterstatter nimmt an , daß die Derhandlun -

Yen über die Orientfrage mindestens bis Sonntag dauern werden .

Oer türkisch - franMsche Geheimvertrag .
Paris , 23 . März . ( WTB . ) Der Londoner Korrespondent der

„ Chicago Tribüne " teilt seinem Blatte den Wortlaut des Anhangs A.

zum französisch » türkischen Gehelmabkommen vom
13. Oktober 192 ! mit . Frankreich verzichtet darin auf besondere
Garantien für die Ausdehnung des Minderheitenschutzes über das -

fenize Gebiet hinaus , besten Räumung die französischen Truppen

begonnen haben . Ueber eine Anleihe an die Türkei wird vorläufig

»ereinbart , daß sie mindestens 23 Millionen türkische Pfund be -

tragen soll . Die französisch « Regierung verspricht den türkischen

Nationalisten ihr « Unterstützung bei der endgültigen Regelung des

griechisch türkischen Konf . tkts . Si - tritt mit der Türkei dafür

ein , daß kein Gebiet mit zusammenhängender mohammeda »

nischer Bevölkerung vom türkischen Reiche losgelöst wird . Sie

» erbürgt sich für die Beseitigung der finanziellen , militärischen
und übrigen Kontrollvorschristen de » Vertrags von

Sevres , behält sich aber da » Recht vor . sich an den Beschlüssen der

Ententemächte über das Statut von Konstantinopel und der Meer -

engen mit voller Handlungsfreiheit zu beteiligen .
Die türkische Nationalregierung bietet ihrerseits den f r a n z ö »

fischen Finanz - und Industriekonzernen auf ihrem

Hoheitsgebiet alle denkbaren Erleichterungen , vergibt an sie Kon -

Zessionen für öffentliche Arbeiten und lätzt die Tätigkeit französischer

Schulen ohne Eingriff in den Unterrichtsplan zu . Di « Vereinbarung
wird ergänzt durch ein « Bestimmung , wonach die türkischen Kon -

Zessionen vorzugsweise Franzosen zufallen werden .

GemeinwZrtfihast im Wohnungswesen
Heraus aus Wohnungsnot und Wohmmgswucher !

Reichstag und Reichsregierung sind ohnmächtig gegenüber der

immer mehr drohenden freien Wirtschaft und nicht mehr in der Lage ,
die l e tz t e P o s i t > o n , den Mieterschutz , zu halten und eine volks -

tümliche , soziale Wohnungspolitik zu betreiben !

Trotz Reichsmietsngesctz und Mietsteuer wird die Wohnungsnot

nicht behoben !
Die unterzeichneten Parteien und Organisationen sind daher ent -

schlössen , die

Gemeinwirtschast im Wohnungswesen

zu verlangen und auf dem Wege dahin zunächst einen A u s b a u de »

Rclchsmietengesehe ,

zu fordern , well bei dem soeben beschlostenen Gesetz ein durchgreifen -
des Mitbestimmungsrecht der Mieter fehlt und der ewige Kampf

zwischen Mietern und Vermietern nicht vermieden wird . Das Gesetz
hat für uns daher nur »inen zeitlichen Wert , befonder » auch ,
wenn sich nicht unverzüglich ein

Hypzlhekensperrgesetz .
da » eine spekulative Mehrbelastung der Grundstück » verhindert ,
und ein

vodenfperrzefeh ,

das den verkauf von Grundstücken unter Aufsicht stellt , anschließen .
Ferner verlangen wir eine durchgreifende

Derkzuwachssteuex

auf Grundstücksverkaufsgewinne , sowie da » dem Reichsarbeit »»
Ministerium schon seit 1v2ll vorliegende

Gesetz für Dodenvorrakswirkschafk ,

das erst das Versprechen der Reichsverfassung zur Erfüllung bringen
kann , nämlich den Mißbrauch bei der Verteilung und Nutzung des
Bodens zu verhüten , und das dem Ziele zustrebt , jedem Deut -

schen eine gesunde Wohnung und allen deutschen Familien , besonders
den kinderreichen , eine ihren Bedürfnissen entsprechende Wohn - und

Wirtschaftsheimstälte zu sichern .
Die unsoziale

Mielstmer

kann , soweit das überhaupt möglich ist , nur durch die

Selbstverwaltung des Wohnungswesens
sozial gestaltet werden . Die Selbstverwaltung ermöglicht auch
erst eine

gerechte Mielzinsbildung .

die keine wucheriiche Grundrente zuläßt .
Um diesen Forderungen Gehör zu verschaffen , haben wir einen

Akflonsausschusz für Gemeinwirtschost im Wohnungswesen
gebildet , besten Adresse Berlin W 30, Augsburg�r Str . Kl, ist .

Sozialdemokralische Partei Deutschlands .

Allgemeiner Deulbher Gewerkschastsbund .
Unabhängige Sozialdemolralische Partei Deutschlands .
Allgemeiner freier Angcstcllkenbund .
Bund Deutscher Tlliclcroercine .
Reichsverband der Kleingarlenvereine Deukschlands .

Freigewerkschastllche Arakllon des Reichswirlschaflsroie ».
Verband sozialer Baubetriebe .

Englische Seforttnisse .
London . S3>. März . ( WTB . ) Der Aufsehen erregend « Stnrz

der Mark und ein « hier vorliegende Meldung , die deutsche Re -

gi - rung beabsichtige zurückzutreten , finden in der Abendpresse

groß , Beachtung . Es wird hervorgehoben , daß die Bedin -

gungen der Reparationskommission in Verlin für vollkommen un -

annehmbar angesehen werden und daß die deutschen politischen

Führer der Befürchtung Ausdruck geben , daß die Reparationsfrage

zum politischen Ehao » führen werde .

London , 23 . März . ( WTB . ) Reuter erfährt , daß die Bot -

schafterkonfereenz ihre nächste Sitzung in Paris am 23. März ab -

halten werde . Es werde erwartet , daß dann die Frag « der Fort -

douer der interalliierten militärischen Kontrolle in�
Deutschland erneut zur Erörterung kommen werde . DI « Ab -

sichten der britischen Regierung in dieser Frag « seien noch nicht

nach Part » übermittelt worden .

Deutschland und Mexiko . Der Reichspräsident empfing gestern
den Gesandten von Mexiko Dr . Caturegli . der den Dank der

mexikanischen Regierung für die deutsch « Teilnahm « an ter im

Herbst v. S. stattgehabten Jahrhundertfeier Mexikos
überbrachte .

grophie mz die Sowfctreglerung In Moskau folgende Botschaf « ge -
richtet - „ Im Nomen der Menschlichkeit wi » in dem der höheren

Interesten de , Weltproletariats beschwöre ich Euch , gegen poli »
tisch » Gegner nicht Akt « ,u begehen , die ol , Blut -

räche gedeutet werden könnten . E » würde damit der

großen Sache der Pefreiung der Arbeiter ein Schaden geschehen ,
der nicht wiedergutzumachen Ist . " DI « Botschaft bezieht sich aus die

durch die Bolschewisten bewirkte Verhaftung einiger Führer der

soziolrevolutlonären Partei , dkren Anhänger , in den Augen der

Bolschewisten a ' s „ Reaktionäre " gelten .

Der Tanz - Taromeler . Um der dem ameritanllchen Slttengesetz
widersprechenden Wildbeit der modernen Tänze zu steuern , ist man
in Amerika auf die Idee aetommen , da » Tempo der modernen

Tänze nach dem Schrittmester zu regeln . Do ist im Staate New

Pork jetzt eine Verordnung erlassen worden , die unter Androhung
schwerer Strafen Tänzern und Tänzerinnen verbietet , beim „ One
Step " mehr ak » KK Pos und beim Foxtrott mehr als Zl) in der
Minute zu tun . Gkichkalls untersagt ist es den Paaren , sich während
des Tanzen » allzu fest zu umfasten . Gibt es dafür auch einen
„ Taxameter " k

Reue Methode der Mestung von Meer es kiesen . In der amerika -
nischen Flott « ist ein neues Verfahren zur Ermittlung großer
Meerestlesen mit Ersola zur Anwendung gelangt . Der dabei ver -
wendete Apparat besteht in der Hauptsache au » S ch a l l m e ß -

Vorrichtungen , die den im Krieg zur Ermittlung von ge -
tauchten U- Booten gebrauch ' » n Einrichtunnen sehr ähnlich sind , und

beruht im Prinzip auf der Mestung der Schallqeschwir . digkett eines
auf dem Schiffe erzeugten Ton » bis zum Meeresarunde und zurück .
Die Zeit vom Aus " ana de » Tons bis zur Rückkehr des Echo » kann
bis zu einem Tousendstcl einer Sekunde genau gemesten werden ,
nachd - m mit Hilf » der al ' ichen Borrichtung zuvor die aenauen
Schalloeschwindiakci ' en im Master je nach Temperatur , Tief « und

Salzhaltizkeit scstgcstellt sind . ,

Mrovbltlotterie der Kfinstle - Hilfr kiir da » bangernde Rnbland .
Insolge e?» renen ? e ! u » e « der «ewinnruiStlellliua In den Räklwen der
N>nl,,te Mtmnnn . l ' ürowuier >». ist die kliiStteNuna zum I «pril der -
lönrerl worden Wlfifdjeit ' n wird eine Borolleniitsl - llunq weileier <««>
Winne in der vibeiierkunsiaussteoung . Petersburger Str . M, vom 25 Mär ,
ab gezeigt

» Die Junge BÜdne » . dt « « m Sonnt « , , den i . Aprll , im Reuen
Td- aier om Zoo mit «Iinott Bronnen » . Bntermord " eröffnet wird , bead -
gidtint »Inttlidrnngcn von Bei ! Brecht . Han » Henn » Fob ' n. Rudolf Borchnrd ».
Blired «>>! , . «' ia - cekliis Schifier . Sin ' » Barloch . Friedrich Soitf . Panl
Boud ' I » eUkora ftwter n a lZn der SröfinungSvorstellun » wird die weid -
liche e- avviroNc oon ? l,neg Strand taroe ' ielli .

Tie Gestaltung d ? S Soelrer 2tadtbi >de » . Da « oltb - rtidmte Soed
tn Wediaten . d re im stuinn inenwii fen von Naiur und Kun' l , Wltelalier
«ich Reuze ' i in leiznollc Sladi . Inchi als Leiier des Slndierineiienin i «
«> d Baiipilegeamls »ine » «irchiielien der Reipung und Födiqteii b eicht .
um das alle . ullmbiiloriich weilvolle Si «dlbild im Best mb wie in lünili - ien
Reubauien zu öbeiwachen in d mii einiachen Miiletn weiter zu bilden , iowie
den in Bore » t «arfni vorliegenden S edelungs « und Bebauungsplan ständig
»u vtilolgen .

Tin ForichunaSIusiitvt für Rgrar . und » iebelunftbwefon ig
in ? e >b >ndun , mit der Berliner Umverfiliii tnezilch unter Leitung de »
Pioi . Max Serin , in « Leben getreten . Ss will bSbere Beamte für die
lgnbwmschastl ' ch « Berwaltung und de « Sledetungswesea ausbilden .

Der Kampf um üie Weichsel .
Am Donnerstag ist eine Delegation aus Marien -

Werder in Berlin eingetroffen und vom preußischen Minister -

Präsidenten Braun und vom Innenminister S e v e r i n g
empfangen und von ihnen zum Auswärtigen Amt geleitet
worden , wo eine Besprechung über die Entscheidung über die

fünf Weichjeldörser stattfand . Es ist nickt ausgeschlossen , daß
ein Teil der Delegation nach Paris weiterreist , um auch dort

wegen des Raubes der fünf Weichseldörfer vorstellig zu werden .

Auf Antrag seiner ostpreußischen Witglisder protestierte der

Preußische Staatsrat tn seiner gestrigen Sitzung gegen die

Entscheidung der Interalliierten Grenzfestsetzungskommisston . dl « ein «

Reihe von Dörfern aus dem östlichen Weichselufer , in welchen am
11. Juli 1920 durchschnittlich 92 Proz . der Bevölkerung für Deutsch -
land gestimmt haben , zu Polen geschlagen und Ostpreußen die letzte
Zugangsmäglichkelt zur Weichsel gknemmen hat . •

Zu der Kampf um die Weichsel — — —
Die Deputation wurde auch vom Reichskanzler und vom

Reichsminister de » Aeußeren Dr . R a t h e n o u empfangen .

Schlußsitzung in Genf .
Genf . 23 . März . ( ET. ) Die heutige öffentlich « Sitzung der

deutschpolnischen Konserenz hat um 11 Uhr vormittags unter dem

Vorsitz de » Präsidenten Calonder begonnen . Zu beiden Seiten
der Tafel nahmen die beiden Bevollmächtigten Deutschland » und

Polens . Minister Dr . Schiffer und Minister Olszowskl Platz .
Ihnen schlostsn sich auf beiden Seiten die übrigen Mitglieder der

Delegationen an . Zu Beginn der Sitzung bemerkte Präsident Ca -

lcmder , er habe Wert darauf gelegt , daß dle Hauptstreitpunkte in

öffentlicher Sitzung erörtert werden , damit falsch « Auf -
fastungen leichter ausschaltbar und die Möglichkeit gegeben sei , daß

sich die interessierten Länder und auch die öffentliche Meinung der

ganzen Welt über die vorliegenden Streitpunkte richtig unterrichten
könnten . Obwohl in dieser Sitzung da » Schiedsgerichtsverfahren
über die Frag « der beschlagnahmten deutschen Güter

Oberschleslen » erörtert werde , erklärte Ealonder , er gebe die

Hoffnung nicht auf , daß vielleicht doch noch eine Einigung

zwischen den Bevollmächtigten zustande kommen werde . Sollte sein

letzter Appell zur Versöhnung vergeblich sein , würd « er auf Grund
de » ihm erteilten Austrage » und nach bestem Wissen und Gewisten
die Frage entscheiden in dem Bewußtsein , alles versucht zu haben ,
den Delegierten die Notwendigkeit zu ersparen , sich fremdem Urteil

zu beugen . Er fuhr dann fort : Ich kann nicht umhin zu sagen , daß

ich auf meiner Reise durch Oberschlesien mich davon überzeugt habe ,
wie sehr die Bevölkerung mit allen Kräften den endgültigen
Frieden und also eine friedliche Einigung zwischen den Dele -

gierten herbeisehnt . Dann nahm der Präsident der deutschen Dele -

gation , Dr . S ch i f f e r , das Wort , um in deutscher Sprache zu -
nächst der Genugtuung darüber Ausdruck zu geben , daß ein großer
Teil der zu behandelnden Fragen durch sriedllche Beilegung gelöst
werden konnte . Da , sei der ernsten und von Leidenschaft sreien
Bolitik zu verdanken , mit der alle Beteiligten , vor allem auch der

Präsident und seine Mitarbeiter vom Dölkerbundssekretariat , on der

ihnen auferlegten Aufgabe mitgearbeitet hätten .

�um Jall Niisenberg .
Sine Note der deutsche « Regierung .

Dle deutsch « Regierung hatte sich vor einiger Zelt an dt «

Dotschaftertonferenz mit dem Ersuchen gewandt , wegen der

Ermordung des Polizeiwachtmelsters Niisen -
b e r g bei der Interalliierten Kommisston für Oberschlesten vor -

stellig zu werden . Die Botschafterkonferenz hat om 4. März
das Ersuchen mit dem Hinweis abgelehnt , daß die Ange -
legenheit zur ausschließlichen Luständigkcit der Interalliierten

Kommission gehöre und daß die deutsche Regierung
keinerlei Befugnisse habe , sich mit der Sach « zu be -

fassen . Den gleichen Standpunkt hat auch die Interalliiert «

Kommission selbst gegenüber den bei ihr unmittelbar erhobenen
Vorstellungen eingenommen . Die deutsche Regierung hat nun -

mehr in einer zweiten Rot « gegen diese Rechtsauffassung
P r o t e st erhoben . In der Rote heißt es :

Die deutsche Regierung muß Widerspruch dagegen erheben ,
wenn die Botschaftertonfcrenz und ebenso dl « Interalliierte Kam -
Mission au » dieser Sachloge die Folgerung ziehen , daß der deutschen
Regierung die Legitimation fehle , sich des S ch i ck s a l s d e r D e u t «
l ch e n im Abstimmungsgebiet anzunehmen . Di « I n t « r a l l i i e r t e
Kommission hat nicht die Stellung einer seuveränen
Regierung , deren Maßnahmen gegen Ihr « eigenen Angehörigen
jeder Einmischung einer anderen Regierung entzogen sind . Die
Rechte und Pflichten der Interalliierten Kommission bestimmen sich
vielmehr ausschließlich nach einem vertrage , dem vertrage von Der -
saille ». Al » Vertragspartei hat Deutschland ober « i n un .

bestreitbaresRecht darauf , seinerseits von der Interalliierten

Kommission dl « Erfüllung ihrer vertraglichen Pflich -
t « n zu f o rd e r n. Die deutsche Regierung ist mithin auch berech -

tigt , alle zur Wahrnehmung ihres Bertragsrechts geeigneten Schritt «

zu tun .

In einer Anlage werden sechs Sonderfälle angeführt , in

denen deutsche Opfer ohne Schutz und Unterstützung blieben .

Lerne leiöen - ohne Reklame .
E » muß für gestürzte „ Größen " doch sehr schwer sein , Würd »

zu bewahren . Die versagten und geflohenen Hohenzollern verstehen
es jedenfalls nicht . Die erledigten deutschen Monarchen sind fort ,
während dabei , Reklame für sich zu machen , und scheinen stch im

Ernst einzubilden , daß sie damit ihre Wiederkehr vorbereiten könnten .
In den vergangenen Wochen war es der frühere Kronprinz , der

sich alle Mühe gab , sich in ein besieres Licht zu setzen . Er wollt «

schon lang « zum Frieden geraten , schon von jeher den Unsinn der

Croberungsplän » eingesehen haben und schon seit langem ein über »

zeugter Demokrat gewesen fein . Allerdings steht dieses neuest «
Selbstporträt auch mit allem In Widerspruch , was Friedrich Wilhelm
al » Kronprinz gesagt und geschrieben hat .

Di « Propaganda des trüberen Kronprinzen läßt Indesten den

Papa nicht schlafen . Seine Geschichtstabellen , langweilig zurecht -
geschustert , wie sie sind , haben wohl nur einen mäßigen Absatz ge -
funden . So muß denn jetzt ein General v. E i s en h wr t - R o t he
Erinnerungen an die letzten Tag « im Hauptquartier niederschreiben ,
die beweisen sollen , daß Wilhelm beileibe kein Feigling , sondern nur
ein „ verhinderter Held " war Er wollte , Schulter an Schulter mit
den Treuen fechtend , mit ihnen sterben : aber Gröner , Hindenburg
und Freiherr v. Grünau haben ihn nach Neutralisn gedrängt und
der Kanzler Prinz Max v. Baden , so sagt Wilhelms Tagebuch , „ hat
gemeinsame Sache mit den Sozialdemokraten gemacht und mir so den
Dolch in den Nacken gestoßen . So bleibt mir nichts anderes

übrig , al » mich selbst zu überwinden und von der Armee fortzu -
gehen . Ich geh « blutenden Herzens l " Wer empfände nicht
die weltgeschichtliche Tragikomik dieser wilhelminischen Tagebuch -
notiz . Jeder Zoll — ein Schauspielerl Er hat sein Herzblut ver -

gössen — wa « will man mehr von ihm ? Er erinnert peinlich an den
uralten Witz von dem Helden : „ Haltet mich , sonst passiert ein Un -
glück ! " Glücklicherweise hat ihn der Verräter Gröner gehalten und

Prinz Max ihm den Dolch in den Nacken gestoßen . Nun weiß man
doch endlich , was es mit dem Dolchstoß auf sich hat . üiur ob er in
den Rücken oder in den Stacken ging , darüber sind sich die Gelehrten
noch nicht einig .

Das viele Reden über die Gründe de » unterbliebenen Helden -
todes macht die Affäre und den Träger der Hauptrolle nur noch
lächerlicher . Wenn sie doch bloß ' Zu schweigen verstünden !

Aber sie machen fortgesetzt Reklame . Wenn es nicht ander »

geht , abwechselnd mit Prozessen und Hinterfrontkämpfertagen . Ein
Prinz prägt deutsche Worte , ein anderer will ein guter Bürger der

Republik werden , ein dritter appelliert an das Mitleid mit seinem
Elend , ein vierter schnorrt um Offiziersstipendien beim Reich . Die
Herren Hohenzollern können sich absolut nicht damit abfinden , daß
sie ans dem positischen Teil bestenfalls tn die Eck « für vermischte »
und Humor geraten sind . Es ist peinlich genug , sich mit so kleinen
einst Großen noch beschäftigen zu müssen . Aber die Hohenzollern ,
reklame zwingt unweigerlich dazu , immer wieder von der unheil -
vollen und jämmerlichen Roll » zu sprechen , welche diese Leute zu
Deutschland » Unglück geführt haben .

Transportarbeiter uns NluUkutsck erstreit .
Die Generalversammlung de » Transportarbelter - Verbande , hat

sich gestern abend ' mit dem Streik der Müllkutscher «schäftigt und

folgenden Beschluß gefaßt :
„ Die Generalversammlung nimmt Kenntnis von dem zwölf »

wöchigen Streik der Müllkutscher . Die fange Tauer

dieses Kampfes läßt erkennen , dgß die Wirtschaftsgenosienschast in

scharfmacherischer Weise alle » daransetzt , die Kollegen auf die Kni «

zu zwingen , um si « um den Ertrag ihrer erworbenen Recht « bezüg -
lich der Lohn - und Arbeitsverhältnisse zu bringen . Die Wirtschaft »-
genossenschaft bedient sich bei der Führung dieses Kampfe » Mittel ,
die die Arbeiterschaft in ihrer Gesamtheit nicht mehr gutheißen kann .
Auf Grund dessen wird beantragt : Die Generalversammlurg walle

beschließen, den kämpfenden Kollegen volle Solidarität zuteil werden

zu lassen . Fall » der Kamps zwischen der Wirtschaslsgenosienschast
und den streikendeu Müllkutschern bis Montag früh nicht beige ezt
ist . wird beschlossen , den Kampf zu verschürfen derart , daß
alle im Transporlgewerbe läligen Kollegen au « Soii arifaf in dea

Sympalhiestcelk treten . Die Btzirksoerwaliung wird beauftragt .
sosort all « erforderlichen Vorbereitungen für die Durchführung
dieses Kampfe » zu treffen . Ferner beschließt die Generalversamm »

lung , an den Polizeipräsidenten von Berlin , sowie an
den Minister des Innern das Ersuchen zu richten , di «

Technische Nothilfe aus den Betrieben zu ziehen , da ein -
wandftei feststeht , daß die Technische Nothilfe Streitarbeit
verrichtet und eine Notwendigkeit in der Müllbeseitigung « u »
lebenswichtigem Interesse nicht erblickt « « rden kann . "



GeVer�sthostsbewegung
Technische Nothilse und Niülfkntsckierftreik .

Zu ten im Abendblott des . . Dorwans " vom 22. März 1922
erschienenen Aussührunsten über die „Nothilf « im Müllkutscherstreik "
erklärt die Haupisiek ! « der Technischen Nothilfe :

Der zwischen der Nothilsetätiakeit und der normalen Müll »

kutscherarbeit gezogene Vergleich ist insofern unrichtig , als es sich
im letzteren stalle um eine normale Tätigkeit , bei der Nothilfearbeit
jedoch um Tätigkeit unter besonderen Erichwernisien handelt . Es

muß hierbei berücksichtigt werden , daß das Müll nach dem zehn -
wöchigen Streik naß verklumpt oder festaefroren war : in den meisten
ssällen waren die Müllkästen unter hochgetürmten Müllbergen ver -
borocn und mußten erst herausgegraben werden . In vielen Fällen
mußten die Nothelser d<� Müll erst mit Kiepen aus ' den Kellern

herauidefördern und dann noch an die Müllwagen tragen . Dem »

gegenüber lagert in normalen Zeiten das Müll trocken und lof « in
den Küsten und steht auf dem choie ? ur Abholung bereit . Troß dieser
Ersck ' wsrniste sind von der Technischen Nothilfe in den letzten Tagen
durchschnittlich 92 Wagen täglich gefahren worden , die 31 Eisen »

bahnwaggons füllen , gegenüber täglich 149 Wagen und 69 Eisen -
bahnwaagons in normalen Zeiten . Bei dieser Leistung ist das
Devot Miiblenstroße nicht «ingerechnet , das ohne die Technisch « Not -

Hilfe in Betrieb gehalten wird .
Es ist unrickitig , daß die Nothelfer mit „Asylisten * und sonstigen

„ fragwürdigen Elementen " zusammenarbeiten . Richtig ist vielmehr ,
daß die einaefetz ' en Nothelfer dem Mitgliederbestand der Technischen
Notbilf « entnommen sind .

Es entspricht nicbt den Tatsachen , daß auf dem Depot in der

chelmholtzstraß « „die Spinden im Umk ' eideraum erbrochen wurden
und die den Streikenden gebärenden Peitschen und andere Gegen »
stände verschwunden sind " . Bon einem Inspektor der Wirtschasts -
genosienschaft zusammen mit einem Vertreter de ? Teckmi ' chen Not -

Hilfe ist vor deren Einsatz eine Besichtigung der Spinden vorge -
nommen und dabei festaestellt worden , welche Spinden offen vorge »
sunden wurden . Das darin Enthalten « ist dem Infvektor zur Ver -

Wahrung / übergeben worden . Die Spinden , deren Inhalt von den

Inhabern bisher noch nicht abgeholt worden ist , sind auch heut «
noch verichlollen . Peitschen wurden bei der Uebernahm « des De -
triebes überhaupt nicht vorgefunden .

Es trifft nicht zu , daß die Technische Nochilf « erklärt hat . �doß
nur das Müll aus den Krankenhäusern und denjenigen Grundstücken ,
in denen sich Lebensmittelgeschäfte befinden " , von der Nothilf « abge -
fahren werden sollte . Di « Presse bat wobl gemeldet , ' daß „ zunächst "
nur die Krankenhäuser von den lästigen Müllberaen befreit werden

sollten . Da die Nothilse den infolge des langdauernden Streits

bestehenden Notstand beseitigen ' oll , der sich zu einer Gefährdung
der volksüesundbeit auswucks , war es selbstverständlich , daß
Krankenhäuser und chäuser mit Lebensmittelgeschäften bei der Ab -

stusung der Dringlichkeit an erster Stelle standen .
Es ist endlich unrichtig , daß die Technische Notbilfe „ dem

privaten Arbeitgeber beispringt " und daß „ damit das Koalitions »
reckt und Streikrecht illusorisch gemocht werde " . Di « Technische Not -

hilf « ist auf Anforderung durch die Behörde «ingesetzt , um den

herrschenden No' stand im Interesie der Allgemeinheit zu lx>' eiligen .
nicht um privat « Interellen zu unterstützen . Wenn der Notstand
befestigt ist , wird der Eirstatz der Technischen Notbilf « aufhören .

Die Uebernohme des normelsn Müllkutscherdienstes kommt für die

Technische Nothilfe selbstverständlich nicht in Frage . "

chierzu sei bemerkt , daß für die Entscheidung der Frage , inwi «-

weit die Technische Nothilf « „ dem privaten Arbeitgeber beispringt " ,
nicht ibre mangelnd « Absicht , sondern ihr « Tätigkeit aus ' chlaoaebend

ist . Ist der Notstand dann erst beseitigt , wenn di « Wirtschasts -
genofsenfchaft genügend Streikbrecher gefunden hat ? Dos Verhalten
dieler Genosienschaft gegenüber den Forderungen der Müllkutscher
Hai doch aszigt , daß si « nichts dazu tut , um «Ine Verständigung
herbeizuführen , sondern sich den Notstand samt der Tätigkeit ' der

Notbilfe gefallen läßt . Di « Technisch « Notbilfe müßte inzwischen
die Erfahruna gemacht haben , daß bei der Schwere und Unannehm -

lichkeit dieler Arbeit und den besonderen Umständen , di « Ansprüche
der Streitmdsn in der Hauptsache berechiigt sind . Ein verbindlich
«rklärter Schiedssvruch müßte daraufhin der Wirtichaftsaenosien -

fchaft di « notwendigen Verpflichtungen auferlegen und die Technische
Notbilfe überflüssig machen . Geht es aber nickt mit der Wirifchafts -

genosienschaft . dann muß es auch ohne sie gehen , d. h. die Müll -

abfuhr in städtische Regie übernommen werden .
«

Die gestrige Aufsichtsratssitzung der Wirtschasts -

>«noslenschaft Berliner Grundbesitzer l e l> n t e s « gliche Zuge -

asten Personalbestandes soll die Technische Nothilfe auch
weiterhin in der Müllabfuhr tätig sein . " »

Wer bestimmt dos ? Will die Technische Nothilf « tatsäch -
lich solange dem „ Notstand " dieser brutalen Unternehmergcsellschast
abHelsen , bis st « genug „ Arbeitswillige " gefunden hat ?

Schiedsspruch im Friseurgewcrbe „
Der SchlicbtungZauescbuß Groß - Verlin Hai am Montag gegen

die vereinigten Organiiationen der Friseure Groß - BerliiiS folgende »
Schiedsspruch gefällt :

„ Die Lobnvereinbarimg vom 15. Dezember 1921 wird m i t

Wirkung vom 2 l. März für die Zeit bis zum 30 . April 1023
dahin abgeändert : Für Herrenfriseure über 21 Jahre 499 M. ,
unter 21 Jahre 359 M. : Damenfriseure sowie Friieurinnen
mit regelrechter Lehrzeit 4 : 5 M. , Friieurinnen ohne iolchc . nach
ständiger Tätigkeit als Gehilfinnen von einem Jahre 379 M, nach
zwei Jahren 499 M. . nach drei Jahren 415 M. : für Haar -
arbeiter und - arbeiterinnen 599 M. , wenn qualisizierl 559 M. :
iür Einrichter und Präparate irre 999 M : bei Atkord -
arbeit tritt für Haararbeiter usw . ein Ausschlag von 39 Proz . aus
den Stundenlohn ein ; tür H a u t p f l e g e r ilr n e n 309 M.

Die AnShilfsstundrnlöbne betragen für Herren¬
friseure 11 M. . für Damenfriseure 12 M. AuShUsSlohn für Sonn¬
abend und Sonnlag von mittag » 1 Ubr ab 190 M. . für einen

ganzen Sonnabend 89 M. . von 1 Uhr miilag » ab 90 M. . für einen
Sonn - oder Feiertag 49 M. , für die ganze Woche 459 M. Für
verlangte Sprachtenntnisse erfolgt ein Lohnzuschlag von 69 M.
Vorstehender Schiedsspruch ist mit 14tägigcr Frist zum 30 . April
1022 von jeder Partei auskündbar , widrigensall » er sich um einen
Monat verlängert . "

Wenn auch mit der Verkündigung diese » Schiedssprüche » seine
Rechtskraft noch nicht gegeben ist , so fordern wir uiisere Mitgllcder
auf . trotzdem nicht unter diesen Sätzen zu arbeiten . Sollten die

Meisterorgamsallonen dem Schiedsspruch nichr zustimnien , müßte
desien Erklärung al » verbindlich beantragt werden . Selbst wenn
sie erfolgte , würde darüber die ganze GeltungSzeit verstreiche ».
Deshalb hat der Schiedsspruch nur Wert , wenn ihm die Gedilirn »
schart die nötige Beachtung verschafft . Wo die Bezahlung dieser

Lohnsätze verweigert wird , ist un « sofort Mmeilung zn mawen .
Der Vorstand de » Arbeitnebmrlverbavde « de » Friseur »

und Haargewerbe » . Zweigverein Berlin .

Neueinstellungen von Arbeitswilligen nur zu den von ihr

ausgestellten Bedingungen vornehmen . Bis zur Auffüllung des

Strcikerfolg der LandschaftSgärtner .
Nach zweitägiger Streikdauer können die Landschaftsgärtner

einen vollen Erfolg verzeichnen . Die Unternehmer , die vordem jede
Verständigung ablehnten , machten in letzter Stunde noch ein Lohn -
angebot , das im Endeffekt um 2 M. niedriger war als die geftell -
ten Forderungen . Bei Annahme ihres Derschlags wollten sie ver -
handeln , um einen einheitlichen Tarifvertrag abzuschließen . Eine

Verständigung vor den Schlichtungsausfchuß war unmöglich , da

dieser es ablehnte , mehr als vier Firmen zugleich zu laden , ( lieber
dies « Art der Geschäftsführung des Schsichtungsausjchusies wird noch
an anderer Stelle zu reden fein . ) Die Arbeitnchmerfchaft bestand
jedoch darauf , eine Entscheidung herbeizuführen , da sie nach ihren
bisher gemochten Erfahrungen allen Versprechungen der Arbeitgeber
äußerst mißtrauisch gegenüberstand . Diese hatten beschlossen ,
keinerlei Abmachungen mit dem Verband der Gärtner und Gärt -
nereiarbeiter zu treffen Durch die Stellungnahme des christlich - -
nationalen Verbandes wurden die Arbeitgeber in ihrer Haltung
bestärkt , da dieses Derbändchen das Angebot der Arbeitgeber an -
nahm . Es scheint dies die allerneueste Taktik bei den Christen zu
fein . Genau so haben sie es auch bei den Friedhofarbcitern ge »
macht . Die Streikenden waren jedoch nicht gewillt , sich durch diesen
Bundesgenossen der Arbeitgeber beeinflussen zu lassen . Mit einer
seltenen Einmütigkeit und Geschlossenheit wurde der Kampf durch -
geführt . Auf den Neuanlagen fanden die Kollegen die tatkräftige
Unterstützung der Bauarbeiter . Di « Unternehmer sträubten sich an -
fangs , Unterschriften zu leisten , angeblich weil sie an einen Beschluß
gebunden waren . Innerhalb von zwei Tagen hatte man aber vor
Schreck den gefaßten Beschluß vergessen . Selbst die größten Scharf -
macher mußten den Tarifvertrag unterschriftlich anerkennen . Ab
1. April d. I . gellen folgende Stundenlohnsätze : für Gärtner im
ersten Jahre der Branchentätigkeit 14,59 M. , nach einjähriger Tätig¬
keit 15 M. , Obergärtncr und Anlageleiter 15 M. , Arbeiter 13,50 M. ,
Frauen 9 M.

Jetzt kommt es nur noch darauf an , die sogenannten Früh -
lings m ei ster , die als Krebsschaden des Berufs anzusehen sind ,
kaltzustellen . Kein organisierter Kollege darf hier Stellung an -
nehmen . Dazu liegt auch keine Deranlassung vor , offene Stellen
zu den tariflichen Bedingungen sind genügend vorhanden . Die zu
den neuen Bedingungen Arbeitenden führen ein « von der Organi -
sation ausgestellte graue Arbeitskarte . Auch der letzte Landschafter
muß nun der Organisation beitreten , um das Erreichte zu halten
und wetter auzubauen .

( Christlich gewordene Kommunisten ?
Die Betriebsrätewahlen bei der Berliner Straßenbahn ergaben

die Wahl von 23 frcizewerkfchaftlichen und 4 christlichen Vertretern .
Von den 23 freigewerkschaftlichen Vertretern sollen nur 3 Kommu -

nisten sein . Bisher hotte die Straßenbahn 255 Betriebsräte , da

jeder Bahnhof und jede Werkstätte ihren eigenen Betriebsrat hatte .
Von den 298 Betriebsräten sollen nach der BS . - Korrespondenz
über die Hälfte Kommunisten gewesen sein , während die Christen
und Hirsch - Dunckerschen keine Vertreter hatten . Die Straßenbahn
gilt jetzt unter Berufung auf Z 9 des Betriebsrätegesetzes als Be -

triebsganzes nach Auffassung des Magistrats , fo daß die Zahl der
Betriebsräte auf 39 beschränkt wurde .

Es ist nichts Neues , daß wildgewordene Indifferente und
Gelbe von einem ins andere Extrem verfallen . Die kommunistischen
Methoden führen zu nichts Rechtem , so daß ihre Nachläufer nach der

erstbesten Probe jeden Boden unter den Füßen verlieren und

schließlich christsich oder gelb werden , solang « es ihnen an dem

Kompaß der sozialistischen Weltanschauung fehlt , der sie die Dinge
erkennen und richtig beurteilen läßt . Der „ Kommunismus " tonn

wohl gewisse Arbeiterschichten gelegentlich einmal „ wiid " machen
und sie aufputschen , doch kann er ihnen keinen festen Hall bieten .
So verfallen viele wieder der Gieichgültizkett , die versucht ballen ,
sich aufzuraffen , und auf die Teste gerieten , wo man am freigebig -
sten mit Versprechungen ist .

Angestelltcnwahl im Buchbinderverband .
Bei der Wahl der Angestellien der Zahlstelle Berlin de ? Ver »

bände » der Buchbinder und Papierverarbener am 18 März wurden
7928 Stimmen abgegeben , wovon 71 ungülttg . Gewäblt wurden
als Bevollmächtigte Kaspar ( 59291 und Rothe ( 3289 ) ; » ufHein sielen
3154 Eliminen , auf Herzog 1728 . Al » erster Kassierer wurde

BytomSki ( 7992 ) . al » zweiter Becker ( 5193 ) gewählt . Zu Branchen -
leilern Czernh <7951 ) Buchbinderbranche , Pnenier ( 5067 ) Karton¬
branche und Lüdicke ( 39151 LiixnSvapierbranch «. Sekretär der Buch »
binderbranche wurde Klabnnde ( 4373 ) . Al » Berwaltungsbeamie
sin » qewählt : Töpfer ( 4999 ) , Emilie Wöllner ( 3395 ) und Müller
13239 ) . als Lokalangesiellter Verl ( 4962 ) und als weibliche HilsS »
kraft Helene Menzel ( 7133 Summen ) .

Verband der Vuchbinder und Vapierverarbeiker . Die Sperre
über die Firma Faspa . Guschiner Sir . 61. Karioniabrik , ist aufge¬
hoben , da die Lohndifferenzen beseiligl find . Die Ortsverwaltung .

Vom Metallarbeiter - Verband , Ortsverwallung Verlin , ging un »

gestern abend die folgende vom 21. März dauerte Notiz zu :
„ Eine MruagSzeirung bringt dir Nachricht , daß der Parter «

i ' ekrerär Anion Gryllewicz , welcher an der Sache wegen an «
geblicher Einrichinng einer Telefunkeniiauoir beteiligt fern soll , auch
a ( S Setrerär de » Deutschen Merallarbcirer - Berbande » in der Filiale
O' berschöireweide tärig sein soll . Demoegenüber stellen wir iest , daß
Gryllewicz an » den Diensten de » Deulschen Mewllarbeittr - Ver »
bände » bereit » seit Januar 1921 ausgeschieden ist . "

Ein ZNetallarbelterslreik in Manuheim - Ludwigshasen a. Rh . ist
in einer Urabstimmung mst 15 255 Stimmen beschlossen worden ,
der nach Ablauf der siebentägigen Kündigungsfrist beginnen soll .
Gegen den Streik waren nur 1395 Stimmen . Die Kollekttvkündi »

gung wurde gestern morgen in sämtlichen Betrieben mit insgesamt
25 000 Arbeitern zum 30 . März erklärt . Es dreht sich um den

gleichen Streit , den di - Metallindustriellen in ganz Süddeutschland
entfacht haben , durch das Verlangen anstatt der 45stüntigen die

48stündige Arbeitswoche einzuführen .

Ai!<»«st «k! te der Exeditiove ». Die fllr heilt « ade »d nach der Acue » Pkitt -
Harmonie einberufene MiteUederversammlung der Gpeditionsangetzelltcn muß
au » zwinaenben Gründen verlest «erden auf Mittwoch abend TZH Uhr im Brr »
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prügelöebatte im Staötparlament .
Noch keine Entscheidung über die neue Hundesteuer .

Die Stadtverordnetenversammlung setzte gestern
ihre Ausräumungsarbeit eifrig fort . Sie erledigte meist debattelos
eine große Anzahl Dorlagen . die ohne erhebliches Interesse waren .
lieber die Aenderungen der Hund « st euer verhandelte man

länger , aber als schließlich in zweiter Lesung die neue Steuerordnung

angenommen worden war , wurde noch eine in der nächsten Sitzung
vorzunehmende dritte Lesung beschlossen . Zu heftigen Zu »
sammenstößen zwischen der Linken und der Rechten führte die

Prügelpädagogit des Erziehungsinspektors Wanke , der in
der sonst mustergültigen Erziehungsanstalt Struveshof ange »
stellt ist . Von Direktor R o k e , dem Leiter von Struveshof , erklärt «

selbst der kommunistische Redner , daß dieser auch sein Vertrauen

habe . Ueber Inspektor Wanke aber fällte die Sprecherin des Ma -

gistrots , Frau Stadträtin Weyl , ein vernichtendes Urteil . Die drei

Fraktionen der Linken waren einig in der Verurteilung
dieses Prügelpädagogen , den leider das Beamtenrecht vor sofortiger

Beseitigung schützt . Daß die Deutschnationalen ihn verteidigten ,
wird niemand wundern .

»

Vor der Tagesordnung kam Gäbel ( Komm . ) auf den Beschluß
der Dienstagsitzung zurück , die Deckungsvorlagen ohne Er »

örterung in einen Ausschuß zu schicken . Darin liege «in schamloser
Bruch der Vereinbarung , wonach in jener Sitzung nur Anträge
hätten verhandelt werden sollen . ? >m Falle der Wiederholung einer

solchen Wortabschneidung sei die KPD . entschlossen . Mit allen Mitteln
jede Verhandlung uronoglich zu machen . Krüger ( SpZ - ) erwiderte ,
es sei in allen Parlamenten üblich , in Ausnahmefällen von Verein »

borunzen abzuweichen , chier soi das geschehen , weil die städti -
schen Arbeiter es dringend wünschten , um so die Möglich »
keit von Vorschußzahlungen auf die erhöhten
Löhne zu beschaffen . Der grundsätzlich ablehnend « Standpunkt
der Kommunisten sei doch im voraus bekannt gewesen .

Ohne Debatte nahm d�' e Versammlung folgenden Dringlich -
keitsaatrag aller Parteien an : „ Unerllärlicherweile ist
der an den Dahnbaf cheerftroße heranreichende , vom Verband Groß -
Berlin gekaufte Zipfel des Dauerwoldes bis heute noch nicht
vom Forstfiskus an die Stadt Berlin aufgelassen , worden . Es wird

jetzt bekannt , daß die städtische Forstverwnltung mit dem Forstfiskus
zurzeit darüber verhandelt , die noch nicht ausgelassene Waldfläche
dem Fiskus - als B i l l « n a e l ä n d e zu überlassen . Die Amrag »
steller sehen in dem Vorgehen der städtischen Forswerrvaltunz eine

erhebliche Schädigung der gesundheitlichen Interessen der Berliner

Bevölkerung und beantragen : Die Versammlung ersucht den Mag ! »
strat . anzuordnen , daß die unterbliebene Auflassung an die Stadl
Berlin schleunigst nachgeholt werde . "

Bei - der zweiten Lesung der

neuen Hundesleu erordnung ,

die die Steuer sur Hunde aus den Mindestsatz von ZOO M.

normiert , diejenige für Luxushunde nach den Ausschußvor »
schlügen bei 10 0 0 M. beginnen lassen soll , machten Deutsch »
nationale und Deutsche Volkspartei ihre Zustimmung zu den erhöh -
ten Sätzen von der Annahme des Antrages abhängig , baß bei Ge -

kälten , die 100 Meter fDorlage 300 Meter ) auseinanderliegen , «in

Wachhund steuerfrei gelassen wird , ebenso bei Lagerplätzen . Obwohl
Lohma nn sSoz . ) ausführte , baß bann fast in sämtlichen Dillen
des Groß - Derliner Westens nur steuerfrei « Hund « vorhanden fein
würden , nahm die bürgerliche Mehrheit den Antrag mit SS gegen
82 Stimmen an . Öm übriren wurden die Ausschußvorfchläge zum
DescWuß erhoben . Einen cheiterkeitsousbruch rief «in Antrag von
der Rechten hervor , di - eMSpseausderReihederLuxus -
h u n d e z u st r e i ch e n : der Antrag wurde abgelehnt . Di « neu «
Steuerortmunq soll am 1. April 1922 in Kraft treten . — Auf An -

traq W e n l lU . Sog . ) wurde beschlossen , eine dritte Lesung vorzu -
nehmen , die insolae Widerspruchs der Kommunisten erst in der päch -
sten Sitzung stattfinden kann . D o o « ( Dem ) stimmte diesem An »

trag mit der ausdrücklichen Motivierung gu. daß man sich in der
Tat noch über die Tragweite der vom Ausschuß vorgeschlagenen
Aenderunpen näher inlormieren müst « und man heute keinen schrift -
ßchen Bericht und nicht einmal die Ausschußvorschläge gedruckt vor

sich gehabt habe . , _

Bei der Forderung einer Nachbewilligung von Mitteln für die

landwirtschaftliche

Erziehungsanskalk Slruves - Hof
wurde ein Antrag der Kommuni sten miterörtert , der die so-
fortize Entfernung des Lehrers Wanke aus der Anstalt verlangt ,
weil dieser Zöglinge in roher Weise geprügelt und miß »
handelt habe . Dr . Rosenberg ( Komm . ) führt « aus . daß es
ein pädagogischer Wahnsinn sei , Zöglinge , zumal psychopathische , zu
prügeln . Dem Direktor Dr . Rake bekundete der Redner aus -
drückFch fein Vertrauen ! um so peinlicher sei , daß ein Mann
wie Wanke dort als Erziehungsinspektor wirken könne . Die Deputa -
tion sei einstimmig für leine Beseitigung gewesen , die festgeletzte
Disziplinarstrafe von 80 M. sei lächerlch gering . Frau Stadträtin
Weyl stellte fest , daß Wanke einen psychapathischen Knaben m i t
Füßen getreten habe . sBewegung . ) Die Versetzung des
Wanke sei an seinen verbrieften Rechten gescheitert . Die Prügel -
strafe sei durch Beschluß ausgehoben lRuf rechts : Leider ! Große
Unruhe links ) . Vergehe sich Herr Wanke zum zweiten Mole , so
werde er entfernt werden . Troll sDnot . Vp. ) : Das Verbot
der Vrüaelstrafe ist noch nicht vom Minister genehmigt , also haben
die Pädagogen noch das Züchtigungsrecht ( Ruf links :
Oberkeiler ! ) . Herr Wanke will in Notwehr gehandelt haben : roh hat
er niemals einen Zögling behandelt . Frau Stadträtin Weyl : Der
Lunge lag am Baden , da trat ihn Wanke mit Füßen . Kreuziger
lSoz . ) : Wir bedauern aanz besonders , daß die Entlassung des
Wanke mcht möglich ist . Durch die Dilzip ' inarstrase ist aber d i «
Möglichkeit wenig st ens angebahnt . Die Prügelstrafe
ist ein

Vichker - Iehunzsmiltel .
das unter allen Umständen abgelehnt werden muß . Wie kann sich
Herr Rektor Troll zu ihrem Verteidiger aufwerfen ? Das . . Notwehr »
recht " ist ganz erheblich überschritten worden : zur Kennzeichnung des

Verhaltens dieses „ Pädagogen " ist kein Wort hart genug . Noch -
dem noch Frau Lungwitz sU. Soz . ) sich scharf gegen die Prügel -
Methode ausgesprochen , während v. Eynern ( D. Dp. ) und Dave
( Dem. ) die Einleitung einer Disziplinaruntersuchung mit ordent -
lichem Verfahren für das Richtig « gehalten bätten , wurde schließlich
der kommunistiüße Antrag mit 84 gegen 82 Stimmen abgelehnt .
Die verlangten Mittel wurden bewilligt .

Die Versammlung beriet in geheimer Sitzung über die Fertig »
stellung der No r d s ü d b a h n. Nach dem Dorschlag des Ausschusses
wurde dem Magistratsontrag zugestimmt , zur Erleichterung
der Mittelaufbringung das Unternehmen der Nordsüdbahn in eine

Aktiengesellschaft zu verwandeln , in der die Stadt den ent -

scheidenden Einfluß behält .

hunöert ? ahre Kremser .
In diesem Lahre könnte der Kremser , wäre er nicht inzwischen

fast eingegangen , sein hundertjähriges Lubiläum feiern . Die Elek »

irische und die Vorortbahn haben ihn verdrängt und als Verkehrs -
mittel unmöglich gemacht .

Im Jahre 1822 erhielt der . flofrat Kremser für Berlin die Kon -

zession , große Personenwagen in Verkehr zu bringen . Diese Wagen
hatten hinter dem Kutschersitz eine Ouerbank , hinter dieser war das

Schiff , so genannt wegen der ovalen Form , die es durch die Aus -

buchtungen an den Seiten erhielt . Das Schiff war mit zwei
Dänken an den Längsseiten versehen . Alle Sitze hatten
rote Plüschpolster . Das war damals noch sehr was Feines .
Der ganze Wagen aber war überdacht , mit Vorhängen aus Wachs -
tuch an den Seiten , die bei gutem Wetter aufgerollt unter dem Dach
lagen . Mit diesen Kremsern machten die Berliner Schulkinder ihre
„ Landpartien " nach dem Zoologischen Garten , die Dereine ihre Aus -

jlüge nach dem Grunewald und vor allem fuhr der Berliner am

Karfreitag mit ihm nach dem Spandauer Bock , um das erste Bock -
bier zu trinken . Die Kremser hießen auch Torwagen , weil sie des

Donntags an den alten Stadttoren standen und hier den verkehr
nach dem nächsten Dorf vermittelten .

So fuhr man vom Schönhauser Tor — als freilich vom Tor

längst nichts mehr stand — für 30 Pfennige nach Pankow . Abends

gab es an der Kirche in Pankow immer einen heißen Kampf , denn

jeder Kutscher wollte seinen Kremser schnell gefüllt haben , der Pferde -
Eisenbahn möglichst viel Fahrgäste entziehen , um bald noch eine Tour

machen zu können . Die Kutscher versicherten , sie führen mit ihrem
Kremser schneller als die Pferdebahn , ließen diese ruhig abfahren ,
quetschten dann noch in ihren Wogen , was sich nur quetschen ließ ,
und überholten die Pferdebahn richtig am asten Steuerhaus oder an
Willnsrs Brauerei .

Das Kremservergvügen ist jetzt dahin , aber das Gequetschtwerden
kann der Berliner auf den Schienenvehiteln in verbesserter Auslage
genießen .

Die neue Vergnügungssteuer .
Das Reichsfinanzministerium fordert Slendernn�en .

In langwierigen Verhandlungen haben di « städtilchen Körper -
schalten Berlins nach dem Muster der Reichsvergnügungsstei�r -
ordnung an Stelle der bisl >erigen Lustbarkeitssteuer «ine neu « Der »
gnüqungssteuer beschlossen . Diese unterliegt qegenwärliq bei den
staatlichen Aufsichtsbehörden der Nochprüfung . Schon
jetzt ist infolge der widerspruchsvollen Haltung der Reichsbebörden
eine Äenderunq notwendig geworden , mit der sich die SMdt -
verordneten in nächster Zeit « erden belchästioen müssen . D' e S' adt
hatte bezüglich der künstlerisch kochstehenden Veron -
st a l t u n g e n abweichend von d » n Mustervorschriften der Reichs -
regierung besondere , für die Groß - Berliner Verhältnisse Zuge -
schnitten « Bestimmungen getrosfen , und das Reichsfinanzministerium
hatte in amtlicher Form in Aussicht oestellt . daß dies « Abweichung
genehmigt werden würde . Vor einiaen Taaen hat aber der Reichs -
finanzminister dem Maaistrat mitgeteilt , daß auf Vorstellungen de «
für die Durchführung dieser Bestimmungen zuständigen preußischen
Kultusministers diel « Genehmigung nicht erteilt werden
könne . Der Maaistrat muß deshalb die Bebandluna der künstlerisch
kochstehenden Veranstaltungen , insbesondere der ernsten
Theater und Konzert « , neu regeln . Es handelt sich dabei
vor allem um die Frag « , welche Veranstoltunaen als künstlensch
hochstehend anzusehen sind . Der Magistrat will sein « neuen Vor -
schlag « sobald wie möglich den Stadtrerordneten unterbreiten .

Die Sehnsucht nach öer Heimat .
Weil er wieder deutsch sprechen wollte .

Ein seltener Fall von Heimatliebe wurde vor de ? 2. Straf »
kammer des Landgerichts I aufgerollt . Wegen eines vor drei
Jahren begangenen schweren Diebstahls war der bisher unbestrafte
Kaufmann Andreas K u s z e w s k i angeklagt .

Der früher in Berlin wohnhaft « Vater des Angeklagten war
nach Warschau verzogen , wo er die polnische Staats -
angehörigkeit erwarb und setzt ein großes Restaurant besitzt .
Auf sein « Veranlassung siedelt « auch der Angeklagte nach dort über .
Cr trat in das polnische Heer ein und wurde wegen seiner
Leistungen in den Kämpfen gegen die Bolschcraisten beiördert . Trotz
aller Auszeichnungen zog es ihn noch Deutschland zurück , weil er .
wie er angab , die deutsch « Sprach « nicht länger entbehren
konnte . Von seiner vorgesetzten Dienststelle aufgefordert , entweder
polnischer Bürger zu werden oder aus dem Heere auszuscheiden ,
optierte er für Deutschland . Dann kehrt « er , obwohl er genau
wußte , daß inzwischen «in Steckbrief gegen ihn erlassen worden
war , ungeachtet der Bitten seiner Eltern , nach Berlin zurück ,
wo er sofort in Untersuchungshaft genommen wurde . —
Der Staatsanwalt beantragt « gegen ibn neun Monate Ge -
f ä n g ni s. Das Gericht kielt den Angeklagten nur der Hehlerei
für schuldig und verurteilt « ibn zu 2 Monaten weniger
1 Tag Gefängnis , die durch die Un' ersuchunoshefl als verbüßt
angesehm wurden . Dieses ungewöhnliche Strastnoß wurde gewählt ,
weil K. genau 2 Monate weniaer 1 Tag in Ilnte ' . suchungshoft ge¬
sessen hatte und so di « volle Straf « als verbüßt anaescben werden
konnte . Der Angeklagte wurde sofort auf freien Fuß gesetzt .

Itattenlod und Vogelnot . Der Verein der Vogelfreunde zu
Verlin „ Aegintha " macht darauf aufmerksam , daß beim letzten
Großkampstag gegen die Rattenplage nachweisbar durch u n v o r -
sichtige » Auslegen der Glststofs « zahlreiche
Singvögel umZ Leben gekommen sind und bittet deshalb
um Schutz für die lieben kleinen Säuger , wenn es am 55 . und

6. d. M. wieder gegen die Ratten geht . Di » Gifte müssen so
versteckt gelegt werden , daß die Vögel nicht herankönnen .

13 )
Die Machk der Lüge .

Roman von Johann Bojer .

Als man sich endlich in die beiden großen Stuben zum

Kaffee verteilt hatte , kam der Amtmann und nahm ihn etwas

beiseite . Und wie sie da beide standen , die Kaffeetassen vor

der Brust haltend , erzählt « der Amtmann flüsternd , daß das

betreffende Dokument beim Amtsrichter angekomemn sei . Der

Amtmann hatte es gesehen und mußte zugeben , daß Norbys

Name recht gut nachgemacht sei. Aber Jörgen Haorstads —

das war doch zu naiv . Der Haarstad hatte wirklich keine

Schönschrift gehabt , aber so schief und unleserlich wäre sie doch

nicht gewesen , das konte der Amtmann selber bezeugen .
' „ Du Narr ! " dachte ' Norby und prostete dem Amtmann

mit Likör zu . — „ Als wenn solche Leute wie Haarstad ihren

Namen nicht auf zwöls verschiedene Arten schrieben ! Ja , du

bist ein Genie ! " Aber laut sagte er : „ Hast du mit Wangen

gesprochen ? "
Der Amtmann lachte . „Natürlich . Er behauptete , die

Unterschrift sei im Grand Caf� vor sich gegangen . "
„ Das ist gelogen, " dachte Norby . — „ Es war ,a im Hotel

Karl Johann . " � . . . .
Der Acktmann leerte fern Likorglas und fuhr fort : „ Aber

es ist dumm für ihn . daß der Augenzeuge tot ist . und daß es

keinen weiteren Zeugen gibt , der dich hat unterschreiben sehen .
Und dann macht es auch einen schlechten Eindruck , daß eme

Menge Leute jetzt aus seinem Geschäft Rechnungen bekommen

für Sachen , die sie schon länast bezahlt haben . So sehr erst -

klassiq ist der Mann schon nicht . "
Als gegen Mitternacht die letzten Schlittenschellen aus dem

Hofe klingelten , fing Norby cm, in den leeren Stuben umher -

zugehen und sich ordentlich die Hände zu reiben . Denn jetzt

mußte er ganz genau , die Leute achteten ihn als den alten

Knut Norby . .
„ 2lber im Grand Eaf ««? Dos ist ja eine bewußte Lüge .

Ni « in meinem Leben habe ich da irgendein Papier unter -

schrieben ! Den Teufel auch , was er da lügt ! " �
Und das Bewußtsein , daß wenigstens ein Bruchteil der

Geschichte erlogen war . erleichterte ihn . Kein Mensch auf der

Erde konnte ihm nachweisen , daß er irgend etwas im Grand

Tafö unterschrieben hätte .

„ Aber du gewinnst den ganzen Prozeß ! Du kannst
ruhig fern . . . " .

Und bald darauf : „ Willst du aber gewinnen , Norby ? "
Er sank auf das Sofa neben dem Tisch in der kleinen

Seitenstube , und da stand « ine Karaffe mit Likör . Als Marit

hereinkam , um ihn zu Bett zu bekommen , war sie höchst
erstaunt , chn betrunken zu finden . Und er wollte durchaus
nicht mitkommen .

Eine Stunde später kam sie wieder mit einem Licht in der

Hand durch die dunklen Stuben , in denen der Tabaksgeruch
noch in dichten Wolken lag . Hinter den Portieren drinnen sah
sie noch Licht . Vorsichtig spähte sie hinein . Und da war der
Alte hintenüber aus das Sofa gesunken und schlief — das
Glas in der Hand .

7.
Drunten am Strande siegt ein kleines , einstöckiges Häus -

chen , halb versteckt von den großen Bäumen im Garten . Hier
wohnt Frau Thora Skard . die Witwe des Försters . Nach
ihres Mannes Tod zog sie sich von dem gewohnten gesellschaft -
lichen Leben zurück und lebte seitdem still hinter ihren Blumen
in dem gemüllichen Stübchen . Nur selten einmal sieht man

sie mit einem Buch oder Korb zu diesem oder jenem Kranken
oder Armen ausgehen . Obwohl schon über vierzig , ist sie doch
noch geistig lebhaft wie ein Junger , war sie es doch , die den

Jugendverein in der Gemeinde zustande brachte . Und die

jungen Dauernmädchen , die dazu Lust haben , können ' sicher
sein , bei ihr Gratisunterricht lm Nähen oder Weben zu be -
kommen . Sie hat einen kleinen Knaben , Gunnar . In ihrer
ehrlichen Liebe für olles Nationale ließ sie nach ihres Mannes
Tod ihr Häuschen offiziell umtaufen in „ Lidarende " . und legte

i seitdem Wert darauf , Thora von Lidarende genannt zu werden .

Als sie diele Geschichte mit Wangen gehört hatte , dachte
sie : „ Die arme Frau ! Die armen Kinder ! " Sie konnte Frau

�Wangen gut , und dies ging ihr so nahe , daß sie an nichts�
anderes mehr denken konnte . Sie hatte nur ihre knoppe

ZPension und mühte sich außerdem , für Gunnar etwas zu
sparen , aber ihr gutes Herz sagte ihr mit jedem Schlag : „ Du

mußt helfen . Drej Kinder , und die Eltern auf die Straße

gesetzt — und dann diese Fälschung ! Du darfst dich dem nicht
entzieben ! "

Man sprach so verschieden über Wangens Schuld oder

Unschuld . Frau Thora konnte die Menschen gut genug , um zu

wissen , daß die meisten Wangen für schuldig hielten , weil er

von vornherein der Bankerotteur war . Sie bekam Lust , sich
selber — unbeeinflußt — eine Meinung über di « Sache zu
bilden , und so überlegte sie hm und her , ausgehend yon dem ,
was sie schon von Norby und Wangen wußte . Einer mußt «
ja das schwarze Schaf sein .

Und zufällig paßte Norby gut zu ganz anderen Lieblings -
gedanken Frau Thoras . Sie hatte immer bei Norby etwas

besonders Nationales gefunden . Der breit «, starke Erdbauer ,
der auf seinem großen Hof sah und über seine Kätner regierte ,
kam ihr wie ein direkter Nachkomme der alten Könige vor .
Sie wußte , daß auf Norbys Dachboden ein Haufen alter Zaum -
zeuge , Bierkrüge , Schlitten und geschnitztes Hausgerät lag , und

sie rechnete damit , das alles für ein Gemeindemu , ' eum zu be -
kommen . Ohne es zu merken oder meiden zu können , beein »

flußten ihre Gefühle von dort aus jetzt ihre Ansicht über Norby
in dieser besonderen Angelegenheit . Aber Wangen ? Er war
der Sohn jenes Schulzen , der wegen seines Hasses gegen die
Bauern bekannt war , und der es doch nicht weiter , als bis zu
einem Fehlbetrag in seiner Koste gebracht hotte . Und jedes -
mal , wenn Frau Thora jetzt an seinem Sohn dachte , stand er
schon von seinem Pater her in einem besonderen Lichte . —

Norby und Wangen — konnte da irgendein Zweifel sein ?
So bildete sich Thora von Lidorendes Ansicht über dies «

Geschichte , und als die Ansicht endlich fertig war . iüblte sie sich
ihrer sicher , ohne zu untersuchen , wie dies « ihre Ansicht eigent -
sich entstanden war .

Doch haßte oder verachtete sie Wangen wegen seiner
Straftat nicht . Im Gegenteil . Gerade jetzt tot er ihr leid .
Gerade jetzt brauchte er Hilfe . „ Du darfft dich dem nicht ent «

ziehen, " sagte ihr gutes Herz ieden Tag . Und so hatte sie kein «
Rube , bis sie sich ' entschloß , hinzufahren und eins der Kinder

zu sich zu nehmen .
Damit wollte sie zugleich der Gemeinde ein Beispiel

geben , daß man den nicht zu streng verurteilen solle , der einer

Versuchung erlegen ist . So kom der Tag , daß sie sich durch
den Schneesturm den Strand entlang arbeitete , um zu
Wangens zu gehen , und sie fühlte sich leickt . trotz Kälte und

Sturm , well auch diese traurige Geschichte ihr Anlaß bot ,
etwas Gutes zu tun .

Als sie bei Wangens in der gutey Stube stand , erfuhr sie
von dem Mädchen , daß Frau Wangen im Wochenbett siege .
Aber es war schon der fünfte Tag , so daß sie doch hinein »

gehen durfte . lFortsetzung folgt . )



Kirchenpolitik gegen weltliche Schule . f Lebensmittelpreise des Tages
Damit die Agitation sür die weltliche Sdiule und die Hufr - - - - - -' � '

kläruiigsarbeit dafür ioviel wie möglich eriwweil wird , wird dem
für die weltliche schule eiiilrelenden Pfarrer Blei er . Charlotten
bürg , jetzt grundsätzlich jede « Urlaubsgesuch von
seiner vorgesetzten Kirchenbehörde abgelehnt . öS geht sogar
soweit , dag idm der Präsident dcS evangelischeil Konsistoriums j e g «
liwe Stellungnahme , nicht nur für die weltliche Schule ,
sondern übeihaupl zu den mit dem Pazifismus und Sozia -
1 1 s m u s tuianimeiihängenocn kuliurellen Fragen vor der Ocffeni -
lichlen ausserhalb semeS AmtSbezirlS Chariolienburg verboten
bar . Aber zur selben Zeit wird dein an derselben Kirche wirkenden
Piarrer Lutber , der dem rechien Flügel der Deutschen Volkepartei
angebört . et, , achttägiger Urlaub zur Abbaliung von politischen
Vorträgen im besetzten Gebiet bewilligt . Wer diesen Vertreter deS
Coristenium « aus seiiien Borirägcn und Predigten kennt , wird be «
streite » müssen , das ; dessen Voriräge im besetzten Gebiet völler -
versöhnend wirken könnten .

LlricgSbcschridigte und TcucrungSzuschüsse .
Zu der von uns veröffentlichten Zuschrift des Reichsbundes

der Kriegsbeschädigten , die wir Dienstag abend veröffentlichten ,
teilt uns das Nachrichtenamt des Magistrats mit :

Die Auszahlungen für Schwerbeschädigte für die Der »
wallungsbezirke 1 bis K für den Monat Februar wurden noch von
der chauptfürsorgestelle durchgeführt . Die erforderlichen Anwei -
sungen an die Stadthauptkasse Berlin sind von ihr bis 14. Februar
erteilt worden . Da die Zahlungen durch Postscheck erfolgen , ver -
geht durch den Ueberwcisungsvcrkehr stet » einige Zeit , bi » die
Empfänger in den Besitz des Geldes gelangen . In den Bcrwal «
tungsbezirken 7 bis 20 sind die Teuerungszuschüsie unmittelbar von
den Fürsorgestellen im Laufe de » Februar gezahlt worden .

Für Kriegshinterbliebene oblag die Auszahlung der
Teucrungszuschüsfe allgemein den Fürsorgestcllen . In den Für -
sorgestellen 7 bis 20 ist die Zahlung im Laufe des Februar durch -

in den Fürsorgestellen der Berwaltungs
Wcdding . Fürsorgestelle Berlin - Mitte
für Februar erst vor einigen Tagen
bereits auch mit der Anweisung für März

begonnen . Fürsorgestelle Prenzlauer Berg hat den überwiegenden
Teil der Teucrungszuschüsse für Febrimr zur Anweisung gebracht ,
ebenso Fürsorgestelle Kreuzberg . Fürsorgestelle Friedrichshain
mußte die Anweisung für Februar und März gemeinsam vor »
nehmen und hat einen Teil der Anweisungen bereit » der Siadt -
Hauptkasse zugehen lassen Fürsorgestelle Kreuzberg will zur Be -
schfleunigung der Mörzzahlung die ' Deträge bar auszahlen lassen .
Eine entsprechende Bekanntmachung ist bereits erlassen .

Im übrigen entspricht es nicht den Tatsachen , daß die Haupt -
fürsorgestelle telcphonisch nicht angerufen werden will . Eine der -
artige Mitteilung ist von hier an da » Fernsprechamt nicht gegeben
worden . Der Leiter der Hauptfürsorgestelle , Stadtrat Schüning ,
ist jederzeit im Rathaus durch Fernsprecher ( Mag . 150 ) zu er -
reichen , die Hauptfürsorgestelle selbst , Landsberger Str . 43/47 , unter
Mag . 304 , 407 . 403 . 4SI .

_

szabrplnnerweikerungen .
Zum 1. April treten im Verkehr der Berliner Stadt » ,

Ring - und Dorortbahnen eine Reihe von Fahrplan -
erweiterungen in Kraft , die sür die Uebergangszeit dem stärkeren
Verkehr nach und von den Vororten Rechnung tragen sollen . Da
der Sommerfahrplan auch in diesem Jahre erst zum
I . Juni eingeführt wird , so werden im April und Mai be -
reits eine Reihe der A u s flü g l e rzü g e an den
Eonn - und Festtagen verkehren , deren Zahl späterhin
im Sommerfahrplan noch vergrößert wird . Die meisten dieser Züge
sind bereits in den Fahrplänen al » vom 1. April ab verkehrend
aufgeführt . Sie werden jedoch , wie wir erfahren , bereits am
nächsten Sonntag , den ZK. März , auf den am stärksten
belasteten Strecken des Vorortverkehrs als Bedarfszüge im Falle
stärkeren Andranges gefahren werden .

geführt
worden , ebenso

ezirke Tiergarten und
die Zahlungsanweisung
enden können , hat aber

L

2utubr ; Fleisch ausreichend , Geschäft ruhig . Fische aus¬
reichend Geschäft rege . Obst and Gemüse schwach , Geschäft still .

•
Am Bonnerstag galten in der ZentralmarkthaUe folgende Klein¬

handeispreise :
Schweinefleisch 28 —39 M. Rindfleisch 25 —30 M. , ohne Knochen

31 —31 M. Kalbfleisch 21 - 30 M. Hammoltleisch 28 —32 M. Liesen 37
bis 40 M Seheilfisch 7,50 —9 M. Seelachs 6— 7 M. Dorsch 4 —5 M In Eis :
Schleie 22 —85 M. Hechte 14 —15 .51. Aale 86 —40 W. Lebende Barsche
16 —17 M. Karpfen 20 - 27 M. Bleie 15 —1 « M. Naturbutter 45 - 58 M.
Margarine 26 —36 M. Schweineschmalz 40 —44 M. Eier 3 — 3. 50 M.
Reis 8,50 —13 M. Eiernudeln 15 —16 U. BoehwelzengriHze 11,50 M. Erbsen
8 - 16 M. Weiße Bohnen 6 - 8,50 M. Wirsingkohl 5 —8,50 M. Weißkohl 4,50
bia 7 M. Rosenkohl 10 51. Blumenkohl 8 —18 51. der Kopf Spinat 4,50
7 M. Zwiebeln 6 —7 M. Zitronen 1 —2M . das Stüde Teltower Rßbchen
2 —3 51. Sellerie 6 - 8 5i RLckenfet » 41 —42 51. Rindertalg 25 - 28 AI.
Hühner 35— 44 5L Linsen 13 —14 51. Granpen 0— 10,50 5L

es zu bedeutend Höheren Preisen weiter zu verlausen , ist vom De -

zirksamt Lichtenberg die Maßnahm « in Erwägung gezogen worden ,
in Zukunft die Holzabgabe in größeren Mengen ( etwa von
Vt Raummeter an ) nur an Einwohner des Bcrwaltungsbezirks
gegen Darlegung und Abstempelung der Kohlenkorten zuzulassen .
lieber die endgültig « Regelung wird noch Mitteilung erfolgen . Di «

Bevölkerung wird ober schon jetzt aus dies « Neuregelung , die zur
Bekämpfung des Wucher » notwendig erscheint , hingewiesen .

Segen die werbuageu sür die Fremdenlegion . Im Reichstage
wurde folgende deuischnationale Anfrage eingebrachl : Aus dem

Lehrter Bahn hos in Berlin wurde einem jungen Bauern ein
gedruckier Zeitel in die Hand gesteckt mit Bedingungen zum Ein -
iritl in die Fremdenlegion . Ein zweiier Zettel , der da ?
freie , un - iebundene Leben in der Fremdenlegion schilderte und dir
>n Deuiichland verbreiteten Schauergeschichien über die Fremden «
legion in da « Reich der Fabel verwies , ist verloren gegangen . Ii «
die ReichSregierung bereit , auf den Bohnböfen «ine scharfe Kon -
trolle auszuüben und solche Werbetärigkeil mit allen ihr zur Ver -

sügung siebenden Mitteln zu verhindern ?

SkSdkscher wander ' ührerlehrgaug . Nach den vorjährigen guten
Erfahrungen beabsichligl da » Jugendamt der Stadt Berlin zwischen
Ostern und Pfingsten einen Lehrgang zur Ausbildung von Wander -
fübrern und - führerinnen abzuballen . In einer Reihe von Vorträgen
werden alle Gebiere des Wandern « , Kartenleien und Geländeknnde ,
Technik des Manderns . Antgaben des Führers . Volkslied und Volks -

tanz . Natur - und Heimatlunde , Geschichte . Wanber - und Heimat -
schristtiim , Gesundheitspflege und erste Hilie beim Wandern uiw .

von Fachleuten behandelt werden . Die Teilnehmergebühr beträgt
12 M. . für Führungen außerdem je 2 M. Anmeldungen in der

Zeit vom 1. bis 12, April im Jiigeneamt der siadl Berlin , Haupt¬
abteilung III , Neue Friedrichstr . 80 III , Zimmer 81 ( Wander -
auSkunftSstelle ) . _

Erplosiouskataflrophe bei Slogau . Im Munitionszer -
kegewert in Klautsche explodiert « gestern vormittag
«in « Minenfuhr « . Mehrere Arbeiter wurden getötet
und ver ' chüitet . Der Umfang de » Unglück » läßt sich noch nicht über -

sehen . In dem 8 Kilometer entfernten Mogau wurden zahlreich «
Schaufenster durch die Detonation zertrümmert .

Grost - Serliner parteinacbrlcktea .

( , Kreil Kreutberg , ffeelt «
Amtlicher SUerubriräte
Dorhaadrs .

11. K- ri » Sdiänebetg . «et

den U. Mär, , TVi Uhr .
ei »lu » , Pia unser 75; ; «,

Versammlung
« rumahl be«

Zu den neuen Höchstmietezuschlä . qe «
erfahren wir . daß die E i n i p r u ch S f r i st des O b e r P r ä s i «
denten gegen die vom Magistrat beichlosienen erhöhten Zuschläge
von 120 —180 Proz . am 8. April abläuft . Die Entscheidung liegt
wie immer in die >en Fällen beim Preußischen Wohl ' ahrtSmlnister .
Da die neuen Zuschläge am 1. A p r i l in Kraft teeren sollen , ist
diese Enlscheidung bis Ende dieies Monats zu erwarten . Kommt
eine rechiSverbindliche Belaiinlmachuiig der neuen Zuschläge bis zum
81 . März nicht zuslaiid «. so bleibt die gegenwärtige Rechtslage
unverändert b>« zum 1. Juli , an welchem Taae das Reichsmieten -
gesetz mit seiner allgemeinen Neuregelung der Mieten in Kraft tritt .

Naturkunde für Polizeibeamte .
Zahlreiche Tier - und Pflanzenarten , bei denen die Gefahr der

Ausrottung besteht , stnd dauernd unter Schutz gestellt , vis Tiere
dürfen nicht gefangen oder getötet werden , es ist verboten , die
Pflanzen zu pflücken oder auszugraben , und besonder » ist auch der
Handel mit diesen Arten untersagt . Damit diese Bestimmungen
durchgeführt werden können , müssen sie im ganzen wie im einzelnen
den aussichtefsthrenden Organen bekannt sein . Wie wichtig die » ist ,
zeigt der zurzeit in Berlin massenhaft bcttiebcne Derkauf von
Bärlapp - Pflanzen ( L�copodium ) , sowohl in losem Zustande
win in Gebinden . Fast in allen Blumengeschäften und auch im
Straßenhandel werden st « feilgeboten . Und doch ist der Verkauf
sämtlicher Lycopodiumartcn durch eine Verordnung vom
30 . Mai 1921 verboten und wird mit Geldstrafe bis zu 1S00 M.
bedroht . Um nun den oufsichtsführenden Polizeibeamten die
Kenntnis der Schutzbestimmungen ml vermitteln , hat die staatliche
Stelle für Raturdenkmalpflege ( Derlin - Schöneberg , Grunewald -
straße 6/7 ) Kurse eingerichtet , die in diesem Monat an zwei aus »
einanderfolgenden Sonnabenden begonnen haben .

„ Parsival " in der Kirche .
Am Sonnabend , den 25. März , abend » 8 Uhr . veranstaltet der

städtische Ausschuh sür Kunst und Volksunterhaltung in der Lich -
tenberger Glauben , kirche am Wagnerplatz eine
große Konzertaufführung . auf deren Programm Teile von Richard
Wapner » Lühnenwcihsestspiel „ ParsifaN stehen : Da , Borspiel ,
die Abendmahlszene aus dem 1. Aufzug , der Karsreitagszauber aus
dem 3. Aufzug und die Schlußszene . Eintrittskarten zu
12 M. ( Konzert 8 M. , Einführungsabend 4 M. ) in den
durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstellen und In der Ge -
schäftsstell » Möllendorfstr . S, Lichtenberg , Fernsprecher Li . 1287
( Geöffnet von 8 bis 3 Uhr wochentags ) .

ver Elnbruchidlebflahl bel dem Abg . Adolf yoffmaim kam
gestein nochmals zur Verdaiibluiig vor bei Slraffammer de « Land¬
gerichts I. Angeklagt wegen ichwecen Diebstahls war der Maschinen -
bauer Oelar Schäfer . In dem ersten HaiiptverhandliingSieimin
gegen Schüler , der in der Hanptiache durch Fingerabbrücke belastet
wurde , aber leine Täterschaft enischieden bestritt , mußte die Sache
veriagl weiden . Die gestrige Verhandlung ergab in tatsächlicher
Bez >ehli » g nichl « Neue « . Aus Grund der Zeugenaussagen und der
ganz bestimmten Darleg » » ge » de « Krtminalbeamten Peiler vom
Elkenimngedienst über die zweifelsfrei « Beweiskraft
der voraefundenen Finaerabdrücke hielt da « Gerichi
den Angeflagien de » schweren Diebstabi « für überführt und ver -
Urteilte ibn zu einem Jahr sech « Monaten Gefängnis
uns drei Jahren Ehrverlust .

Einen versuch zur Bekämpfung dc » Hol , wucher , will fetzt das
Bezirksamt Lichtenberg machen . Um zu verhindern , daß
« on Händlern Versuche gemacht werten . Holz aus den
veftiinden der städtischen Holzplätze zu erwerben und

_ _ _ __ _ _ _Vealuu
fihnfUptoblcmc bce »rgenw - ri -

_ bce «ebeit - nemelnschaft „tEIet »
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _fiubet « m Freitag ulcht statt . « » .

saug berselbeu wird mach bclonntgcgfbcn .
t Kreta XlernTtcn . «»uuabeud , de » 25. Mär, , 7 Übt , Sitzung de »

Mnifrier - Auafchuffr » de» Htiburr . «ileaacker et ». »4. Kriue «b-
tciluna darf fehlen .

U, Herls eteglik . Ssnnabmb , diu 25. Rar, , 7 Uhr, Sitzung des Kreis -
bilbungsamfdmfjee bei Stawasiee , 6te ( anfte . 1.

Heute , Freitag , den 24 . März :
Seshalarbcitsausfchal bee SP » . . Elternbeiräte »rxtz - Berlins .

Sitzung im tzimmee der Zueiltischen Sprechstunde ,
I Uhr wichtige

Lindenstr . Z. Wichtige
Mäterlalnuagcbe . Zeder Kreis mutz oertreten fein .

Morgen . Sonnabend , den 25 . März :
11. Abt . tz Übe Abrechnung bce Sezirfsfllhrrr bei Serger , Levetzow - ,

Zogomfitotzf . Die Kartoibektorien find mitzubringen .
tibi . Schöorberg . PllnfMch «Vi Übe Voestandssitzung bei Händel . Verberg

«de

TS.
strotze 11.

. Abt . lempefbof . 7 % übt in der 2. «emelndefchlite , Berber - , « dt Frlebrich -
1. Vortrag au « der Serie der ainzefvoeträge . Referent

er „vir Rulturoufqaben der Soziafdemokratie " . Sintritt I M.
714 Ubr Funktionärlonferenz bei Senker «, Treo -

Bilbefm - Strotze .
iven . Sorlitz übe,

1« . Abt . Rieberfit Inhanfen .
fow- . Ecke Ubloncstrotz «.

141. Abt . Nosentbal . 7 Übe wichtige Funktionärfitzung bei Milbrodt . Stellung�
Nllhme zur »eneralveifammfung .

�ugenöveranftaltunyen .
Betel « ■tbciict - Zincnb «tstz - Betlia , SB . es, Lindenstr . I, l Kos,

«elephsn Moeitzplo » 121 e»- 1Zl >0.

Heute . Freitag , den 24 . März :
Bfantcnbaegt Zugetebbeirn Semeinbefchule Triftstrode , Vortrag : . . Alkobol

unb Rifotin " . — Britz : Zugeirbbeim Ebonssrestr . 45, Vortrag : . . Tori Mari ! ' . —
Ebarlottrnburn : Jugendheim Rostnenstr . 4, Schulentlaffungsfeler . — Halensee :
Iugrnbbeim Kemeinbeschule Iood >im- ssr >ebrich - Str . 55 Z5, Vortrag� „Rotionol
ober International
„Vir KobenzoUern

'

Lichtbifbrrvortrol

— Moabit : Eemeindeschule Bcfdenferstr . A, Sottrog .
genbe *. — Nenfälln - Stzb : Iugendhtim Milmstenrr Str . 52,'

ärtifibe Lanbfdioftosd�Snbeisen ' . — Rorbsstra : Jugend -

*u( - -- - - - - - - -, - - -- - - - -- - - , . - . —
fee: Jugendheim voelefpromrnabe . Vortrag : . . Trmofrotie »der Diktatur ' . —
Treptow : Zugenbheim SIsenstr . 5, «reiomädchenabenb . Vortrag : �Jugend .
woblsabrt - , _

/lue der Partei .
Adolf Broun sechzig Jahre .

Adolf Braun , Mitglied des Parteivorstandes , hat jetzt sein
00. Lebensjahr vollendet . Er gehört zu den verdienstvollsten Veit -
ranen der Partei , in der er seit vier Jahrzehnten als Schriftsteller ,
Redakteur , Gelehrter und Abgeordneter gewirkt hat . Daneben ge -
hörte den Gewerkschaften immer seine besondere Liebe . Unzählige
Parteigenossen und Gewerkschaftler haben von ihm gelernt .

Arbeitersport .
Tborfottenbueg . Der am Sonntag , ben 5. Februar ,

sollene Srooaflonboobenb findet am Sonnabend , den 25. Mär, , abends
. In der Seibrnj - Oierrealfflule , Schillrrstraßr , statt . Die zum S. Februar
>n Karten behalten ihre SlUtigfeU .

Das Kohlensteuergesetz .
In der gestrigen Sitzung des Reichstags wurde zunächst

der Gesetzentwurf betreffend den Vertrag zum Abschluß der end >
gültigen Donauakte dem Auswärtigen Ausschuß überwiesen .

Darauf setzt da » Haus die zweile Beratung der Steuervorlagen
bei dem Gesetzentwurf über die Aenderung des Kohlen st euer -
g e s e tz e s fort . Die Steuer soll von 20 auf 40 Proz . des
Wertes erhöht werden . Der Reichssinanzminister wird ermäch -
tigt , nach Anhörung des Reichskohlenrats und nach Zustimmung
des Reichsrats den Steuersatz nach Maßgabe der wirtschaftlichen
Verhältnisse zu ermäßigen oder zu erhöhen . Die Länder und Ge -
meinden dürfen Steuern aus die Erzeugnisse des Kohlenbergbaues ,
auf dl « Kohlenbergwerke und ihr « Erträge oder auf das Eigentum
an Kohlenbergwerken nicht erheben . Das Gesetz soll am 1. April
19 2 2 In Kraft treten . — Die D e u t s ch n a t i o n a le n bean¬

tragen eine Herabsetzung des Steuersatzes auf 30 Proz . und schlagen
eine Aenderung dahin vor , daß Beitröge für den Bau von Berg -

arbeiterwohnungen oder für die Berbilligung von Lebensmitteln
von den Zuschlägen der Kohlensteuer nicht getroffen werden sollen ,
wenn sie gleichzeitig mit der Kohlensteuer erhoben werden . Ein

Antrag der Un a b h ä n g i g e n fordert Steuerfreiheit der Haus -

brandkohle für Personen , deren steuerpflichtige » Einkommen
50 000 M. im Jahre nicht übersteigt .

Staatssekretär Zapf erklärt auf Anfrag « , daß die Reichs -

regierung bereit ist . beim vorliegen eines wirtschaftlichen Bedürf -

nisse » aus Billigkestsrücksichten Steuerfreiheit für Deputatkohle zu
gewähren .

Abg . Leopold ( Dnat . ) lehnt namens seiner Fraktion die Er -

höhung der Kohlensteuer auf 40 Proz . als unerträglich ab .

Abg . Bl - hrhoff (II . So- . ) : Roch den bisherigen Erfahrungen ist

zu erwarten , daß durch die Erhöhung der Kohlensteuer ein « sehr

sckiarfe Preis st eigerung eintreten wird . Au » diesem Grunde

beantragen wir Steuerfreiheit für die Hausbrandkohl « , wenn der

Verbraucher ein Einkommen von weniger als 50 000 M. hat .

Abg . Löffler ( Soz . )
stellt entgegen der Behauptung Fröhlichs , die Kohlenpreise seien um

da » Svfache , die '
Bergarbeiterlöhne aber nur um das 20fache ge -

stiegen , fest , daß der Retto - Kohlenpreis , ausschließlich
Steuern und Abgaben , ebenso wie der Lohnanteil der

Bergarbeiter an der Tonne Kohl « um das 40fache gestiegen
ist . Wenn der Antrag der Unabhängigen nicht an außen -

politischen Dingen scheitern würde , würden wir ihm unbedingt

zustimmen . Auf Grund des Friedensvertrag « » sind wir aber ver -

pflichtet , an die Entente Reparationskohle zu liefern , deren Preis

sich stellt wie der deutsche Preis frei Grube unter Hinzurechnung
der Transportkosten bis zur Grenze des empfangenden Entente -

staates . Di « Entente will also nur den Preis für die Repara -

tionskohle zahlen , der in Deutschland gezahlt wird . Jede Aus -

nähme , selbst eine in dem von dem Antragsteller gewünschten Aus -

maß « , würde Veranlassung geben , denselben Steuernach -

laßfllrdteEntentein Anspruch zu nehmen . Di « Entente be -

zieht auf Grund des Friedensvertrag « » 20 Millionen Tonnen

Kohlen im Jahre . Sie kann uns einfach mitteilen , daß� davon

12 Millionen für den Hausbrand gebraucht werden , und für diese
12 Millionen , die wir gratis liefern müssen , käme dann auch noch
der Steuernachlah , den wir nach dem unabhängigen Antrag ge »
währen sollen , hinzu . Das alles ist den Unabhängigen im Ausschuß

gründlich auveinondergesetzl worden , aber um ihrem Agltolion » -

bedürsnis zu genügen , stellen sie hier den Anirog ervent . ( Zustim -

mung b. d. Soz . ) � „
Nach Ausführungen der Abgg . Llnd ( Dnat . ) und llmbufch ( Z. )

begründet Abg . kaniß ( Dnat . ) eine Entschließung , in der die Re -

gierung ersucht wird , binnen zwei Monaten «inen Gesetzentwurf zur

Unterstützung de » »st preußischen Wirtschaftsleben »

vorzulegen . . _ ,
Die Vorlag « wird nach ben Ausschußantragen mit der Maß »

gab « angenommen , daß die Steuererhöhung am 1. April d. I . in

Kraft tritt . Angenommen wird weiter die Entschließung Könitz .
Es folgt das Gesetz über die

Erhöhung einzelner Verbrauchssteuern .

Es handelt stch dabei um die Leuchtmittelsteuer , die Zündholzsteuer ,
die Biersteuer , die Mineralwassersteuer und die Tabaksteuer .

Die Leuchtmittel st euer belastet die elektrischen Glüh -
lamven und Brenner bis zu 15 Watt kür Kohlensadenlampen mit

20 Pf . , für Metallfadenlampen , RernsUampenbrenner u. a. Giuh - -
lamocn von 40 Pf . bis 4 M. Bei einem höheren Derbrauche über

200 ' Watt erhöht sich die Steuer um 1. S0 M. für jedes weitere an -

gefangene 100 Watt . Glühkörper zu Gasglühlicht und äfln »

liehen Lampen werden mit 40 Pf pro Stück , - Brennstifte für Bogen -

lampen mit 2,40 und 4 M. pro Kilogramm besteuert . Ferner be »

stimmt die Vorlag «, daß der Finanzminister die Nachversteuerung

regelt , und daß bei bestehenden Lieferungsverträgen der Lieferer

einen am den Betrag der Steuer erhöhten prel » fordern kann .

Da » Inkrafttreten der neuen Steuer soll der Finanzminister im Em -

vernehmen mit dem Reichsrat bestimmen . � �
Di « Leuchtmittelfteuererhöhung und die Zündwarensteuer »

erhöhung werden angenommen .
Die Bier st euer soll nach der Ausschußfossung gesteigert

werden und für jedes Hektoliter der Iahreserzeugung betragen :

von den ersten . . 2000 hl 41 M.

folgenden 8000
10 000
10 000
80 000
60 000

42
43
44
46
48
50

«rttUee - CaseHaiiel
«uoflcfodene
7 Übe,

" "

gelösten

Sriefkaften der Redaktion .
StlcfHAt Suslunfl Dito nicht erteilt . - Zeder für den Brief -
foften brflimmfen Anfrage füge man einen Suchffoben und eine Rummer
bei . Eilige Anfragen frage man in der Iuriftifchen Eprechflunbe . Lindenstr . b

1. Hof psrf . links »ot . vchriftstlide unb Verträge stnd mitzubringen .
K. 9. Kirchenauotritiserklärungen sterben beim zuständigen Amtsgericht

zu BrotokoH grgrbrn . Urber dos Kircheneiietrittooerfabeen find wir nicht unter .
richtet . — Be, IS, Deosten . Freireltgiöfe Ermrinbe in Serif *, (SÖfchäftsiltBe
Poppe lallre 16/17. Srr Suicb ist , nie fein Jlsme sogt , religiös .

BSrttrr bis Bonnabrnv mittag . Forfbauernb falf und über¬
wiegend bewälkl mit weiteren , beton der « im Silben und im östlichen Biuncn -
lande ftirttmi Schneejällen bei Irischen nordöstliche » Winden .

. dem Reste

Es folgt die B l e r st e u « r. Sie beträgt von den ersten 20 000

Hektoliter 41 M. für das Hektoliter und steigt weiter bi » auf 50 M.

Die Steuersätze ermäßigen sich sür Einsachbier um die Hälft « und

für Schankbier um ein Viertel . Sie erhöhen sich für Startbier um

die Hälfte . Steuerfrei bleibt nur der Haustrunt .
Die Vorlage wird in zweiter Lefung unverändert angenommen .

Da » Gesetz tritt mit dem !. Mai in Kraft .
Es folgt die M i n e r o l w a f s e r st » u e r . Dl « Steuer be -

trägt beim Mineralwasser 10 Pf . , bel Limonaden 20 Pf . Bei kon »

zentrierten Kunstlimonaten Z M. , bei Grundstoffen zur Herstellung

von konzentrierten Kunstlimonaden 40 M. sür da » Hektoliter .

Kommuniftijche Gbstruktionsoerfuche .
In den Abendstunden verstärkten die K o m m u n s st e n, die

schon vorher die Sitzung durch Rüpelszenen gestört hatten , ihre

Dbsirukiionioersuche . Sie stellten Dertogunasanträge , bezweifelten
die Beschlußfähigkeit des Haufe » , eröffneten Seschäftsordnungsdebat .
ten und hielten ausgedehnte Reden . Diese Tätigkeit bracht « ihnen

aber keinen Erfolg , weil die Abgeordneten aller anderen Par »

teien trotz der Ermüdung im Hause versammelt blieben , so daß das

Parlament stet » beschlußfähig war . Biel Heiterkeit erregt « der

Kommunist Heydemann mit einer im Predigerton vorgetragenen
Rede zur Tabaksteuer . Unter stürmischem Gelächter de » ganzen
Hause » pries dieser Moskauer Weltrevolutionär da » Rauchen als

Beruhigungsmittel an .
Di « Erhöhung der Tabaksteuer wurde gegen di ,

Stimmen der Kommunisten und Unabhängigen angenommen .
Um 10 Uhr begann der Kommunist Remmel « ein « Rede gegen

die Erhöhung der Zölle . Er geriet sofort mit dem Präsidenten in

Konflikt , indem er alle Abgeordneten der Steuermehrheit . fluch .

würdige Verbrecher " nannte . Heydemann ermunterte seinen Freund .
indem er ihm zurief : Remmele . Du amüsierst die Gesellschaft drei
Stunden lang . Auf diese Aussicht hin verließen dl « « bgeordneten

fluchtartig ken Saal und Remmele fetzt « fein « Red « vor völlig
leerem Haufe fort . In der 11. Abendstund « bauen « di » Sitzung
noch an .

( Schlich des Bericht » im Hauptblatt . )
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WLetfchaft
Der neue Tiefstanü öer Mark .

Die Börse setzte auf die Veröffentlichung der Note der Alliierten

hin die Kurse fremder Zahlungsmittel fprungartig�
herauf . Die Rekordkurfe vom 8. November v. I . wurden sogar
übertroffen . Vergleicht man die Vorkriegsparität sowie die höchsten
und niedrigsten Kurse des Lahres 1921 mit dem gegenwärtigen
Nalutastand , so ergibt sich für einige Hauptdevifen folgende Gegen -
Überstellung :

niedrigster böltister
KurS ocS Jahre » 1921

ES. V 310
1860 10 650

213 1 181 . 6
L84 . 5 6 750

Vorkrieg » «
Parität

4 20
169, —.

20,40
81 . -

23. 9. 22

827
12 487,5

1 446
6 379

1 Dollar

. . . . .
100 holläod Gulden
1 Piund Sterling .
100 Schweiz . Franken

Die Tabelle zeigt eindringlich , wie jetzt die Entwertung
der Mark in ein neues Stadium getreten ist . Fragt man

nach den Gründen dieser Erscheinung , so fällt mindestens das auf ,
daß der neue Marksturz eingetreten ist zu . einer Zeit , wo die

Milderung der Zahlungsbedingungen der Entente in greisbare Nähe
gerückt ist . Anstatt bisher 93 Millionen Goldmark monatlich hat
die Neichsregierung bis Ende Mai , also innerhalb zwei Monaten ,

nicht mehr al , 68 Millionen Goldmark in bar zu entrichten , also
in zwei Monaten wenig mehr al » ein Drittel de » Betrages ,
der sonst fällig geworden wäre . Noch niemal » hat da » Reich seit
dem Friedensverträge so wenig unter dem Druck von Barzahlungen
an die Entente gestanden . Und doch setzt die Börse die Devisenkurse

herauf .
E » scheint immer , mehr , daß man für die allernächste Zeit die

finanziellen Forderungen der Entente überschätzt hat . Tie Epeku -
lation hat jedenfalls gegenwärtig gar keine Veranlassung , die De -

visenkurse in die Höhe zu treiben . Also müssen die Gründe andere

sein . Zunächst ist da entscheidend der dringende Bedarf der

Industrie an fremden Rohstoffen , der sich au » der

vollen Beschäftigung der deutschen Wirtschaft erklärt . Um diesen

Rohstoffbedarf zu befriedigen , decken sich Industrie und Handel jetzt
mit Devisen ein . Das um so mehr , als die Zukunft in ein unent -
wirrbares Dunkel gehüllt ist . Die politischen und finan -

zielten Bedingungen der Entente sind derart , daß politisch
keine Möglichkeit besteht , sie zu erfüllen . Wenn wir jetzt 60 Mil -

liarhen mehr an Bcsitzsteuern aufbringen sollen al » im Steuer -

kompromiß vorgesehen sind , so ist da » ein » Forderung , die die

Sozialdemi�ratie al » Partei ohne weitere » vertreten könnte und mit

ihrem Programm der Erfassung der Sachwerte sogar vertreten hat .

Unseres Erachtens sind eben die Bcsitzopfer auch nach Aufnahme der

Zwangsanleihe noch ungenügend . Wenn aber die Partei Re -

gierungspolitik machen will , so muß sie sich fiagen , in welchem Maße
sie für ihre Forderungen die Unterstützung einer tragsähigen Mehr -

heit des Parlaments findet . Denn nur mit dieser kann eine groß -
zügige Steuer durchgesetzt und durchgeführt werden . Wenn wir

daher auf die Erfassung der Sachwerte verzichtet haben , so mußten
wir damit den Willen derjenigen Partelen anerkennen , die für die

Mehrhcitsbildung beim Steuerprogramm mitentscheidend sind . Do -

durch , daß die Sozialdemokratie dem Steuerkompromiß zustimmte ,
hat sie entgegen ihren eigenen Grundsätzen zum Aus -

druck gebracht , daß sie an eine Mehrheit , die noch 60 Milliarden

au » dem Besitz herausholt , nicht glaubt . Die Reparations -
kommission ist die denkbar ungeeignetste Instanz , um das Gegen -
teil glaubhaft machen zu können . Sie hat bisher Unerfüllbares ge -
fordert , und sie Hot auch mit ihrem letzten Entscheid den dringenden
Wunsch der deutschen Regierung nach einer Atempause in den Bar -

Zahlungen unerfüllt gelösten , sie hat damit den Widerstand der -

jenigen , die eine Erfüllungspolitik bekämpfen , ungeheuer gestärkt .
So ist heute noch eine offene Frage , ob der Zahlungsaufschub ,

den die Entente zugesagt hat , auch wirklich Rechtskraft er -

langen wird . Die Situation ist verworren und im Trüben fischen
mit Gewinn nur die D » v i s « n h a m st e r er , die jetzt ihr Kapital
vor der Mark in Sicherheit bringen . Wenn die Entente von Deutsch -
land Maßnahmen gegen die Kapitalflucht verlangt , so hat sie offen -
bar übersehen , daß im Rahmen de » Möglichen Deutschland schon
au » eigenem Lntereste heraus die Kapitalflucht bekämpft hat . Wenn
der Erfolg so gering geblieben ist , so liegt da » eben daran , daß «In

Heer von ausländischen Strohmännern und Bantleuten den i n t e r -

nationalen Rechtsschutz gegen die deutschen Lnter .

essen in Anspruch nimmt . Aufgabe der Entente wäre es daher ,
sich zunächst mit den Neutralen zu verständigen , auf welche Weife
man die deutschen Konten im Auslande sichtbar machen kann , und

auf welche Weis « man die produktionswichtigen Guthaben dieser
Art von denjenigen trennen kann , die lediglich zum Zweck « der

Steuerflucht in » Ausland gebracht worden sind . Darin hat die

Entente nicht » unternommen , offenbar auch aus dem GrunR , weil

sie damit Lntercsten des internationalen Kapitals gefährden könnte .
Dann steht «s Ihr aber schlecht an , über Deutschlands Lästigkeit bei

der Bekämpfung der Kapitalflucht zu klagen .

Inzwischen sinkt die Mark auf 1,8 Pfennig », und die G e -

treidepreise steigen . _

Die elektrische krafigewlnnung hat durch die anhaltende Kohlen -
not einen starken Antrieb erfahren . Bekanntlich erhöhen jetzt die

Rheinisch - Westfällschen Elektrizitätswerke A. - G. ihr Kapi -
tal um 400 auf SSO Millionen Mark . Aber auch sonst ist man rührig

am Werke , die natürlichen Kraftquellen nutzbar zu machen . Für die
S ch w a r z w ä l d e r Industrie ist ein Projekt in Ausarbeitung ,
das dahin geht , die Ausnutzung des bekannten Triberger Wasterfalls
zu betreiben . Es soll ein Unternehmen errichtet werden mit 127 Mil -
lionen Mark Aktienkapital , durch das die Triberger Elektrizitäts -
werke von zirka 400 auf SOOO Pferdestorten Leistungsfähigkeit er¬
weitert werden sollen . Di « Durchführung dieser Aufgabe würde es
ermöglichen , daß die dortige Industrie von dem Schweizer Clektrizi -
tätswcrk Rheinfeldcn frei wird . Das wird für die Interessenten bc -
sonders bei dem hohen Stand der Frankenwährung von großem
Nutzen fein , denn die Tarife des Rheinfelder Elektrizitätswerkes sind ,
gemessen an dem Stand unserer Valuta , viel zu hoch . Rechnet man
zu diesen Projekten noch das Walchenseeunte . r nehmen hin -
zu , ferner die Anlagen , die bei dem großen Kanalprojekt Donau -
Rhein zur Ausführung kommen sollen , so ergibt sich für die
nächsten Jahre eine steigende Ausnutzung der elektrischen Kraft für
unsere Industrie . Der Anreiz hierfür ist besonders stark , weil in
der Fernleitung der elektrischen Kraft eine Ersparnis an
Kohlentransporten erzielt wird . Die Unternehmungen , die
hier in Aussicht genommen sind , stehen in unmittelbarer Verbindung
mit Kohlenbergwerken oder sie nützen die Wasserkräfte für die
Eftergieerzeugung aus .

Drucklustwirtschaft in de « Kohlengrube « . Hauptsächlich wegen
der Schlagwetter wird in den Bergwerken die Kraftübertragung
zum großen Teil statt durch Elekirifität ( Funkenbildungj durch
Drucküifl auSgerübrl . Die Drucklusranlagen haben «inen bedeuten -
den Umiang angenommen . Ihre Betriebskosten machen am Kohlen -
preis zurzeit etwa 80 M. je Tonne au «. Der Druckluftbetrieb ist
in allen Ländern der Welt vom wirtschaftlichen Standpunkt au »
noch mit schweren Mängeln bebaftet . Zu ihrer Milderung hat ,
wie wir hören , der ReichSloblenrat durch seinen Sachver »
ständigenauSichuß für Noblenbergbau die Initiative ergriffen , indem
er Herrn Dipl . « Jng . Götze an der Bergichule in Bockum mit der
Erstattung eine » grundlegenden Bericht « über die Druckluftwirt «
schaft in den Kohlengruben betraute , der in dielen Tagen in der
Fachpreste veröffentlicht wird . Er gibt ein « Reihe von Wegen zu
Ersvarnisten an . Die Vorstudien zu diesem Bericht sollen bei den
Bergwerken auf die Verbesserung der Drucklustwirtschaft in hohem
Grade fördernd gewirkt haben .

Geyen rauhe aufgesprungene haut

CREME MOUSON
vollkommenstes lidutpflegemittel
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Uraufführung : Freitag , 24 . März

Saalburg , Berlin

Manuskript : Peter Josef * Regie : Josef Stein
In den Hauptrollen ,

Sylvester Schsiffer , Paul . Hansen , Walter Doerry , Joe StScket , Else Bodeirheim ,

Lotte Lorring , Lilli Dominici , Ritter von Newlinski und Margarete

Scbanspielhans

i ' / , Önr

Dentsch . Theat .
7' /, : Judith
Sonnab . 7' /, : Cyrano

Ton Berse ' tc

8 Uhr ; Anatal
Sonnabend 8 . Anatol

Gr.
( Karlstrafie )

TV,: Orphea « In dar
Unterwelt

Sonnab . ?' / , ; Orphen »
In der Unterwelt

Theater d.

Rßniggrätz . Str .
TIalich 7. 30 Unr ; vi »
wunderlichen Oe»
■chlchten d. Kapell *

meistern Kreisler

Komödlenhans
Nur noch 8 Aufführung .
| jr 7 30 Uhr :

arus»ei ,
mit

Maria Orska
Job , Riemann

Ralph Art . Robert »

Berliner Theat .
' Jo Einer von

unsere Leut *
Carl Clewlnf , Oscar
ßabo , Leoni ) . H' iske ) ,

Melitta Kiefer

Resideaz Theat .
Tflgllch T' , Wir ;

Eine Frnu
oho . Bedeutung
Trlesch , Bertens , Kord ,

SandiocH , Schindler

Lessing - Theat .

utt Flamme
Sonnab bis Montag 1:

Paust

Oeniselies Künstler -Tb
AHaoendllch ?>/ ,

Operetien - Qastsplel t
Oer gelsigc

Verschwender
( Mas Adalbert )

Kleines Theater
TäKlich 71/, Uhr :

Cas kleine

Carola ToeWe, Schön¬
feld , Aloers , Bendov
Sonnt 4 U : Der Dieb

Trianon - Theat .
Tigllch 8 Uhr

Der Vulkan
Lusisp . r. Ludw . Fulda

Eugen Burg , Olga Lim¬
burg , H. Junkermann .

Schneider - Nissen

RDSS. -DBütseh. Tbca(i !F

.DsrHlaneffipr
GoltzstraBe 9
Nollendorf 1613

An lang 8 V, Uhr

VorttdlDig allabenHich !

Centrai - Theater

un. Das Dstekdimäilel
Deutsches Opernhaus

TV, uhR Jüdin
Frledr . - Wlthelmst . Th

utu : Dreifflädeplhaiis
Intimes Theater

SU. : Buhl will nicht I
Ole Peitsche und . >7
Klein . Schautplelhaue

tv,u . . Reigen
Lustspielhau »

i uhr ; DerWerwolI
Metropol - Theater

7v. uhr : Die Eajader
Neues Operelten - Th.

» uhr : Lady Chic
Neue « Operettenhaue

Schönebp . , Hauptstr 144
8; Dia blond . Müdeta

Tom Llndenbol
Neues Theater am Zoe

tu , uhr Scampolo
Neue « Volksthoater ,

7V, Uhr : Die Gelierten
Der serbrechene Krug

Schiller - Th. Chnrlbg .

uh' r: Robinsons Eiland
Schloflpark - Th Steglltt

Schloflstr . 41

t1/ , uhr ; Eulemporalo
Thslia - Thoater

7V, Uhr : Die Herren
von und ru . . . 1

Theat . am Nollendorlpl .

a ! Die Ehe Im Kreise
Theatsr de « Westens

{J." Der Tanz Ins Glück
Th. i . d. Kommandant Str

6 uhr : Bnnbury
Wallner - Thenter

StvjHeSpItzfflkDnigln
Walhalls - Theater

7v, uhr ; DonCesar

7V, Uhr :

Faturisliscb. Karnevai
Die Prinzessin r . Tragant

Im GespcasterichieS

7v. Oper iv .
Dir. dam . Klein

Letzter Monat

Die große
Revue

Der Herr
der Weit
Bruno Kastner
Sascha Qura
Wllh . Harteteln
Franz Uroes
Paul Westerniejer
Lotte Werkntliter
Herta Richter
Erna Albertl

( Rose . Theater »
/Vi Uhr :

Für tot
erklärt

Casino - Theater
Laihrlng . $tr . 37 Tag 1,7V,
Die neue Berliner Posse

Jarailie Gänsekleiu
Vorher : Lachende Liebe
des - Posse m d. neuest
Schlager . Bumme trotf
SgJ ' , Nacnhelegramm

circüs ;
BUSCH
rgl . 71/� Sig . auch3U[
Neue Sensationen

CSrau OsraaniaT
Dia zersigti Frau

Dia Leopiogsduiikol
«anereschaiistbck ]

„ StSrtcbeker "
Oer Seeräuber

Allabendlich

Natura -
HstlscbesBalietl

Dar

aargestellt von
OA Tänzerinnen I
OU und Tänzern I
sowie Gastspiel f

Paul
Beckers

isowie eine Ansah I
Varlett - Senf at. f

Vorverkauf i
unterbrochen !

FOLIES CAPRICE
Llmenstr . 132

Tigllch »/ «»Uhr:

Sie Hlahriaspartie
mit tienehmi ung von

Dir . Anton Herrnfeld
mit Ferd . Grünecker ,

K. Bergt usw.

Potsdamer otr u«
Ueganaerpl Pass

DasMeisterfilmwcrk
Oer brennende

Acker

Turmstr . II
Friedericus

Rex J�Teil
Friedenau , Rhelnst

Ol « im
Scliatten gehen

Spltlpl o« vom
24. 3. - ta i . 22

Niharea
Ansohlagoaulea .

UVA- PALAST
AU ZOO

Daa Weib
dca rharae

KURFOESTEND ,
UOZARTSAAL

AAUUER - LICHT
Frlderlena

Ilex I. a. II TolI

1 AO BNTZ USN- P.
Daa Diadem

der Zarin

N0LLKND. . PL . 4
Ronen Im

Herbat

FRltDRICHsTR
ALEXANDERPL ,
WEINBERQSW .
Ole Siebente

Nacht

SCHONEBER «
HAÜPTSTR . 42

Das kleine
Modlalen -

mldel .

UASENHEIDEIS
Ole Scbande

d . Drlygssons

| Etablissement {' Ce-

friidrldi-, Edu UlpilgcfSlrafit

Heitere Spiele
Täglich aVorsiell
llid.nlttiti 4V,. iU]. TVjll.
| Groß . luat . Pr »gr . >

Bchrenstr . 84
Hu nodi einig« Tigtl

7' / , Uhr :
aastspiel

in
Herbert Kipcr ,

Paul Rehkopf , Frieda
Lehndorfi Inder

Sensatlons - Groteske

Das Selbstmorilhotcl
Dazu : 9 Varlcti -

Attraktionen

Modescnau 1922
sowie der groBe

Tirleti - Spielpltn !
Rauchen geatattat

RelchshatlenTheatar
Allabendlich TV, Uhr u

Sonnt . ncnm . 3U.
S tetflner

H A ii K e r
Nachm .

halbe Pr

Theat «. Kottb . Tor
TtLM° riS . lS077
Söfll . TV, Uhrii .
Sip . nndtm . .TU

Eüte-Sänger
10 Herren '

101 « ! ftomif !
«m. lialb . sptcijt
« 0Mll ' ,tt4 - 8

Smfie
CrlbltoiTOiertunfl

Mlteine
u. Sbelmelafle
zu Hüchll. Prtlstn

B. Schllep hacke
Juwelier

Frlebrlchslraße 210
«de Kochslraße

Gelegenheits¬
käufe

auBergewfihnl . billig

AnzQtfe
IBr

BerrenDDdBDfsehen
auf

Tellzatlnng

Stolzmami
Belle - Alllance - Str . 100

Bing , am Möbelltge :

ninzetne

mm
In NuBbaum u Elche
sowie kompl . Schlaf .
und Wohnzimmer ,
Sofas « Umbauten ,
Ruhebetten ,

weite und farbige

Küchen
zu niedrigen Preisen
und auf bequeme

Teilzahlung

Greblcr
WeinhertsweD «.

am Roscntnaler Tor
Gr. Ausw. I. Gardinen
jeder Art, Tisch - und

OUandecken ,
sow Überhaupt sämtl
ÜDista luoqsgeqenttlnds

( f�itesser
' W' / «lcktl . emch die

� botmädlBften
fcmilimrelnlnielt . betttttflt
die ( «tOOgobreufidurbf
währte Postn Sera . M.
17 hO. Suaeh . SelieM 7�0,
Otlo Reichel , Berlin 43

SO, Slfcnbohnftt . 4. •

Zinn M
Gold », »Ilber - Bruch ,

oueehsüher ,
Biel , Kupier , Platin

uaw . '

tau « jum anflrospttlfc
Scharnow , Lenge Sir . 85,
gm Gdilelisdun Bahnhof ;

1 nserate
im vorwärts

llcheen Erfolg !

imveN ' Zmttaie
Reufölln , Rnesebeckstr . 7.
An- u verlauf von Flug -
tauben , ssutfermtlt «! >e.

solange der Vorrat
reicht , noch zu

billigen Preisen
gegen bar und

Teilzahlung
Bfirgerllche

ungseinrieiitg.
Wohn- , Schlalzlim .

Speise-, Uerrenzimin.
In großer Auswahl l

Einzelne Möbel

FarbigeKUchen

Beiser
Lothringer Str . 87

- Freilag 10 —IL HSHensonn »
Belichwnoen , Urin . u. «luwittersuchungen . Ge¬
trennte Warte - u. Behaablangaräum «. Broschüre
b: skr»f gegen Z M. Leiben angeben 190 15

Dr . med . H. Schmidt , Speziallnetllut ,
O. m. b. H. , Berlin NW 117, Natbenower Str . 73

(nro fltlmlnalgerlcht ) . Fernspr . Moabit 973-3

WF " Kein Zwischenhandel ,
daher zahlen wir unDberblslbars Preise für

dfS . m. Bmufl Silber-, Platin - ?

�SOiClaa Mie - Saebenl
Rnrlrcrh u Kgntram :
UUUnaUil Kleina Prankfnrler StraCe I
Uhrmacher 3 Minuten vom AlenanderplaU
u. Juweliere Osten ;
PPTuhirlcki KraaaancrStraB « IC
I fayUjfljnl 2. Haus von d. Simon - Dacn- Str .

Quecksilber
kauft hSchstrahlend •

HelnrUU Trapp , BeoOistr . lO
( Laden nahe SpUleltnarkt )



Frisches Fleisch

Suppenfleisch . . . . . . . . . .Pfund ZI09

Schmorfleisch mit KnochMpfuad24co
Ka b - Vorderfleisch Pfund 17 ° °

Kalbs - Keule

. . . . . . . . . . . . . .
Pfund 19 ° °

Schweinefleisch . . . . . . .pfmd 26 ° °

Geh achtes

.................
Pfund 23 ° °

GanS auf Reis . ea. I - Pfund - Dose 7�

Rindfleisch « . 2 - pfund . Dose 2650

Schwei n� - KSeren . Än S50

Rindfleisch malzen . . . . Pfund 72 "
Rsn des * herzen 8 « � « Pkd. 12

Rfndf E0�SCh 8efr . , o. Knoch . Pfd

• �ebemmMef

so

1450

Margarine . . Pfund 2700 Harzer Käse Pfund 1600 Kabeljau0hsnc Kop. ' m 620

Speisefett . . . Pfund 3200 Camembert stück 675 Salzheringe . . stock l10

Rindertalg au�und 3200 Sahnenkäse Pfund 2200 Bücklinge ff. erSu�nd Ö50

Fr . Landeier . stück 350 Tilsiter Käsepfund 2S ° 9 Sprotten s"a"fpfind 350

JtilonotpoS * KümmeG cder Eller er . . . . .ki - zcite 3100

föranntwveine : AquäVit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
nasche 34 ° °

Jcandorf *
Äleite - �ltlsontfe - �rfr ör . SrtMn & /ur1eT & ir . 30 runnensfr . nottOjiscr Damm

Wurstwaren

Leberwurst
. . . . . . . . . . . . .

n >- ° d 22 "

Rotwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pfmd 22 "

Jagdwurst

. . . . . . . . . . . . . . . .
pim - d 35 ° °

Landleberwurst . . . . . .Pfund 36 ° °

Schinkenspeck . . . . . . . . . .Pfund 32 "

Landspeck

. . . . . . . . . . . . . . . .
P und 38 "

Rotwurst . . . ca. 1 - Pfund - Dose 850 •

Leberwurst c*. 2 - pfnnd - Dose 1650

Kohlrabi

. . . . . . . . . . . . . . . .
■i . Dose 750

Steinpilze

. . . . . . . . . . . . .
Dose 20 "

Stonsdorfer . . . . . . .m- n�e ZS "

Wesnbran d-Vstscfriitt « upusdie 54 "

" WUmeradlorfcw ftr .

Genau Firma umi Bausnuinmer beaelUen |

An alle
Durch den beispiellosen Erfolg meines Er5f f nun gs - Ver¬
kaufs habe ich mich wiederum entschlossen , ab heute einen

gleich großen Posten erstklassiger , fertiger , moderner | ] j

Jackett - Anzüge
pa . Verarbeitung und la . Zutaten zu konkurrenzlos billigen

Preisen zum Verkauf zu stellen .

Ferner auScrgewöhnllch billigt

Ccvercoals , Raglans , Scmfipler , Cnlaways .
Westen , Elnsegnungsanzflge , Borscnenanzfige

sowie einzelne Hosen in modernen Streifen

Versäume niemand , diese günstige
Gelegenheit wahrzunehmen !

ZeniralBekleidungshausOranienburgerTof
Friedrichstr , 113a, I Tr. f Eingang Orenisnbnrger Str . - Ecke

TUT

.
� ■

leiikels
Schfetierpulver

lankiBlsstelle
Osten

GrOiierWeg 30
zanu lagespreise für

Kupfer , Messing
Blei , Zink etc .

bevoriUken
die

Fabrikategnalitäts-Batteher!
ZÄ- Fabri "«' Efflil Vollmer , Basel-Lfirracli

Ga . c Qualitäten von 80 Pf . an

Erhältlich i . den Zigarren - Spezialgeschäften
Telephon ; Amt Rheinsau im Varzlner Str . 2

cvr

Genau Firma und Hausnummer beachten

tr £. waimonas meniong Essenz
füestiilat ) 12 Fl M 50, hei 24 Fl. M. luO franko und
Inkl . Zu haben In Apotheken u. Drogerien . Herst
Laboratorium E. Walthcr . Halle a. S - Trotha 143

Zähne «. . . -» M. Teiliahlunj . 5j . Gar . Kronen
«"1 0 an 18 M. , Zahnz . m. Elnspr . h.

schmerzld . Uniarb . schlechtsitz , ( leb, Rep. sof
Zahmrzt Dr. Wolf, potsd . SLSS, Hochb - st . sprz . 9- 7

eignet sich für Alle

Kuchencrerate besonders
auch für Öfen , Badewannen ,
Klosetts,Marmor , Steinböden .
jBcrsteller . Henkel ßtCic Düsseldorf .

Achtung� Brautieute !

Lassen Sie sisli niebt irre tühreii
durch sogenanate Spezialgeschäfte oder Hersteller ,
welche altes Geld usw. aufkaufen , Uhren und Goidwaren ver¬

kaufen und außeidem auch noch mit Trauringen handeln .

Wirfalirizieren und liefern ausschlieSlicii nur

raimnge
Dukaten per Gramm

900 gest schon für 200 �

585 w schon Ifir 4 40 9

333 ■ schon f &r 85 ®

Preise clnschlleBllch Lniusstener
AuBerdem ein - AS M aufw. his zu oen feinsten
lache Ringe v, Ausfühiungen am Lager
Moderne Eh erlös « — Neuzeitliche Master

■. . ■. . . . . ■■. . n. M. . Aparte Ziselierungen

Wir sind das einzige Spezialgeschäft Deutsrtilancs
welches mit direktem Verkauf an Private nur Tranringe Ibhrt
Ausführliche Preisliste gegen Rückpotioi Versand nach auswärts gegen

Voreinsendung des Betrages I

Tranringlabrlk G . Albert Thal , C. 19

Antsctuisliieui | Heine Lombarilware ! I

Wir bringen
Durch frühzeitige große Einkäufe sfnd wir in der Lage , heute
noch Preise zu stellen , die in Anbetracht des Weltmarktes als

. sensationell ! * zu bezeichnen sind .

Frühjahrs » Modelleeinen großen Posten

selbstgefertigtc ?

Anzöge , Paletots , Schlupfer , Covercoats , Cutaways usw .

aus feinstem Gabardine , Covercoats , Homespun , hell und blau , Kammgarne , z. T. englische
Stoffe , in reiner Wolle , nur erstklassige Roßhaar - Verarbeitung , jeder Maßarbeit gleich ,
solange die Vorräte reichen IbflBC zu ganz besonders billigen Preisen " xWO zum Verkaut

Preise : 1800 , 1600 , 1400 , 1200 , 1000 , 900 M .

Brunnenstraße 5 : : Leihhaus : : Brunnenstraße 5 „ „ en�i - r 7° «

BBBBBBHBBOBmB Bitte geaan aal Finna und Hansnnmmer achten I MilMIIIWI illl M iil ' lliHII llf t i I

am
Resenthaler Tor

Terkäufc

vnzllgz ,
Bentmttpcltteis , So « .
■erid ) ( Upfez, (E. etz .
eate , Cutamhix , (ftf ).
«otfonjUge . ( Summimiln -
itl , Hoizn , jtgt fünf -
[ig -Jjrojrr . t hilliger .
tieben . ftoffe . Reine
mbarhware . Leih »

Refenlhalertcr .laus Resenth - lerl - r . wnsueroro « tinng . naiir -
linienftc . 503, 4, lide B»Ih *®ezgflta *g. Keine
noftnjlioletftrake . . Lombardware . Leihhaus—

. . . . . . — Prunnenftraste 5, direkt®ie sparen weih . Ziosenlhnleitar .
Beim Sie im atihh <m. | _

Che Sic tauten ,
desschtigen Sie bitte
untere Riesen > Läger ,
ohne Kautjwanq . in
erstklatstgen Herren -
Moden . Anztige , Pole »
lol «, Schlüpfer . Tuto -
«uaa , Toeereoot ».
Efreithosen us «. in un»
überfrestlicher Auaniahl
und Sdiiinhelf gn kon»
furrenzlos bikliBen
Preisen . Sämtliche
Sure « sind Sri »* füt
MagnererdeifunB . itohr ." — "■

i. K> '

Jnmboldl , ffierichtflt . 2S, i an . «- . . - ». «.
�n" D° d. »n»ott ' «n' Vf°" dMh? Prinzen .
chen Badeanstolt , An- st�s, » m. Berloufe bil -

ÜB erstNosfige SBtonat ».ße, Ulster , gdjlüpfer ,
ifen, Pekuiaren fau -
n. EpottbiOigc Preise .

leine Lomderdware .
Blut Zeilzahlung

perrenonjüge . Suta .
»an , Ulster . Echlllvscr .
Moderne Mastardeil .
Pegueme . diskrete Zio.
len�ahlnng . Leiser
Sotilicd , Roklendorf »
ir »üe SC». Roae Rolle ».
lorkvla *. Teiiiinel b —7.
Bibirifcher Keeuztuch »,
«llen schön, 475. prachi »
»oller Silderfuch , »7b.
lußerdem Sildermols f ' 11' "

Blautuch , billig „

gorderobe . Sehrock .
anzuz , Zacketfanzug ,
SutauiationzuB , Pale -
tot , Schlilpser , Hose. '

Silheefüchse m, —,
»reuzfllchse «00. - . Wöl.
se bÄ, - .

obel», Aloslofilchse ,
Skunk ». Marder enorm
billig . Pelzmönlel
ZZM, —, Sportpelz «
IlillO, — Sehpelze . Fer »
ner : Kerrenanzüge . lll »
fter , Tutawau ». K».
Nllme. Mantel . Zet».
piche. Gardinen , DLlche
»erkauft Leihhau »
Maritzplag Ig». Keine
kambordwar «. IBUf

Silbe r »Ilt «,
Silbersüchse . Weihtüchse .
Blaufüchse , gobelsümse ,
Sealmäntel , Bibermän »
lel zur Hiilste de» bi ».
herigen Preise ». Rie »
senlager , Gelegenheiten .
Sie finden , « a » Sie
suchen, gut und billig .
Blauer Bazor . Kaiser .
Wilhelm - Straße 18,
Aleianberplaß . *

1 Gardineukänser .
Bevor Sie «inkausen

!gehen , überzeugen Sie
nch, bitte , von unserer
Leistungssähigkeit . Wir
verkaufen jetzt noch so-
lange vorrätig : Rünst »
lergarbinen , breiteilig ,
in Englischtüll , Srbotiill
und Etaminstoss » bie
neuesten Muster , von
ZZb bi , 875. Bunte
Iabra »gardine » in ver -

schiedenen Farbenstel -
jungen , bretteilig , von
875 bi « 758. Halbstore »
mit Klöppel - und Filet -
einsägen , reizend « Mu-
ster , von 185 bi » 558.
Bettbecken , einbettig und

vottwäsche billig .
Letzte Gelegenheit »»r
weiteren großen Brei ».

feigerungen. Deckbetten
80, - , Kissen 41, —,

Lake » 65, —, Hemden -
tuche, Inlett «, güchen ,
Handtücher vom Meter
noch zu wirklich alten
Preisen . Große Se-
legenheitskäus « für

Broutousstoitunge ».
gentral - Bettwäsche -

sabrik , Gharlottenbur »,
Berlinerstraße 98. Fi -
liale Friedenau , Rhein -
straße öS. Geöffnet B
bi » 7. »

Goldsachen ,
Wertgegenslände , Pfand -

Schein «
kauft zu hohen

Zreisen Gecmann , Ber -
in W. lö, Uhlandstraß «

5i, vorn 3. Etage . Kern
Laden . *

ssahrradanlaus ,
Ltnienstraße 19. 149fi *

iftoff «, Friebensqualiiät , ! str
doppeltbreit , Meter von >M!

Relhha », Friedrich -
straße i <Hallesche » I »r >
verkaust ipottdillig
Anzüge , Schlüvser . Pa -
letot ». Gelegenheit »-
köuse i » Pel , waren .
Keine Lomhardwar «. '

Billig » Bettwäsche !
Rur direkt in Fabrik .

Silb . rwols Bettbezüge ' 1- 8. - .
llfuch » billig III*- ' . . 71' Ri�. e'

«erkäuslich . Golbraann , J' i -*' 1*- —- 58 . —, Bett '
»lrrandrmenstraße 44»! I l ?/ . ®aRt' . '
Icke Kommandanten - wch " L » Küche und
straße . « Stnbe , «aschestofse . La»

— ' kensiofse . «ettsatin ».
� ! dunt - Bezüge noch rie -

iä' »1». !!' billig . Massrnau ».
�i ios!?» g?Ä' lwahl . Gute Qualitäten .

nn . Schllipsern . Pelz . Ztreng reelle » Ange -»ar . n Storfen . 5hit ; bet . H?i1I5f,cliet f?tBra
«ste Qual , iaten . Enorm , „gbatt . Berliner Bett -

�" " Lwäschesabrik . Chaussee -iomliardware . _ _„ straße achtundachlzig
Bus Teilzahlung . j lHaltestelleLiesenstraßei .

R- dcrne Herrengarde - �Größte Spezialsabrik
wbe in vornehmster �mit Detailverkaus . Gr-
Aussuhrung , beoueme , i öffnet 145 —7. •
>i »krete Teilzahlung . ! - - ---
bebtühei F- nig, ?, Friihiah - »mä»tel
Jtanienbutaerittoße S8. 19g. _, L. d» rgangsmän .
Seitenflügel ( om Ora . ,fI J75 . _, lovereo »! .
. " " burger T° r >. »e - ! mäntel NS. - . Jumper -
chäsi-izeit 5- 1. S- 7. j n. jg . r ggg . �, ZBodell-
Hausnummer genau bt - 1mäntel . Modellkostüme
- vten . � ispoiidillig . Züescnau - .

KeenzsAchse,
Alaskafuchse , sämtNch »
Pelzarten , über die
Haltte herabgesetzt . Kei»
»e Lombardware . Leih -
bau » Rosenthalertor .
Linienstr . 208/4, Ecke
giosenthalerstraße . *

Siusegnnng »-
anzüge , Herrenhosen .
Schlüpfer . Gummi -
Mäntel , Damenröcke ,

Frühfahrsmäntel ,
Wäsche, Gardinen . Der
Wea lohnt lidi. Riesen .
auemaht . Leihhaus
Boxhagenerstraße 47. •

38 Mark auswärt ». In¬
serat mitdringen , fünf
Prozent Exirarabatt .
Fried » Gardinenhau »,
Prinzenstraß « 34, II ,
kein Laben , zwischen
Moritzplatz und Hoch-
bahnstation Prinzen -
straße . Besichtigung un .
serer Riesenlager ohne
Kaufzwang erbeten .

M»nat »an,üge ,
Sommerpaletot « zu
staunend billigen Pret »
sen. Naß , Gormann -

raße 95/28, früher
ulackstraße . 83/10»

Konkurrenzlo » billig
kaufen Sie Anzüge ,
Schlüpfer , jeder Maß »
arbeit ebenbürtig , im
Garderobenhau » „Tri -
umph " , Elsalserstraße 41,
zweite » Hau , von
Fricdrichstraß «. Blaue

, Firmenschilder . Nur
lureingang . »

« SUI :

Verschiedenes

rertraueneoolle
«uakunlt . Arzt zur
Stelle . Hebamme Dpitz�
Reu » Königstraße 57
iAIeianderpIatz ) . '

Bertra »en »v»3e klue -
kunst , gewissenhast .
Frau Ehm. Hebamme
». D. . Stargarderstr . 75.

Mibtl
immer noch zu alte »
Preisen . Bor » oder
Teilzahlung . Kleinste
An- und Abzahlung .
Ganz « Einrichtungen ,
einzelne Möbel . Kosten . /
lol « Lagerung . Liefere
auch auswärt ». Land -
wehr . MUNerstraß , 1
iWeddlngplatz ) . • fUhrung .

Säle .
Berelnszimmer unent »
geltlich . Oranien -
straße 138. 88/14

Tischler
svr Möbel nach Zeich-
nung sudit Pander i
Co�_ Zohanniastraße !.

tzlbressenlchreibeeinne »
flotter Handschrift so-
fort gesucht . Arbeit ».
zeit 8— 4>4. Karl Block,
Kochstraße 5. _ 1108h

Zunge » Mädchen
für leicht » Handarbeit
verlangt . Phönig - Fa -
briken , Ritterstraße 48.

Perkhäklerlnne »,
Im Hause , für Dauer -
stellung verlangen Kon-
fektiensstickerei Zeune :
k Brütting , Leipziger .
straße 59. 11085

Schuh -
Berkäuferinnen . blanche -
kundig , bei hohem Ge-
holt sofort gesucht .
Arenstrin , Leipziger .
straße »l . 1105b

Ij Vvlerrjelil I f
«ureschrift ,

Maschineschreiben , Buch -

Junge »
Mädchen zur Unter -
stützunz der Dlrektriee
ucben sofort Müller k

Friedlaendu , Damen -
wäschesabrik , Beuth -
straße 4. 1188b

Tapeten ,
ILachstudie . Linoleum .
Dauerwäsche verkauf !
Elllltt , Kolaniestraß , t .

wohl direkt Derlstait .
Altmann , Nosenlhaler -
straße 44. III . Hacke-
jchermarkt . *

Bettwäsche billiger
al » jede Konkurrenz ,
da esgen « Fabrikation .
Dcckdettbezug 125. —,
Kissenbezug 38 . — an.
Bettlaken 73. —, dunle
Bezüge 195. —, Hand -
tü »er 17. 50, Wäsche.
Lakenstosse . Damaste .
«estreiste Satin » enorm
billig , zum großen Teil
noch alte Abschluß -
prelle . Riesige Au».
wohl . Rur Onalität »-
wäre . Beltwälchesabrik
Pnltkomerstr . 1, Ecke
Wilhelmstrabe . Alte ,
bestrenommierte Spr -
zialsabrik . Geöffnet
145 - 7- •

Bettwäsche
noch Reil , billig clnzn -
kauicn . Bettbezüge ,
Kissen. Lasen . Haiid »
iücher . Damenhcmdcn .
Beinkleider . Tepvidie .
Gardinen . Tischdecken.
Diwandeckrn . Läufer »
stoffe. Brücken Veiten .
Keine Lombaedware .
Nur Gelegenheilakäufe
im Wäschehof . Leihhaus
Moritzplatz 53». »

.. . W I Kontorfächer ,
_ _ _ _ _ Spreche », Dnmenfchnei »

!b- r - i . Putz . Kaufmän -
Mobel - icchuee , inifch « und gewerbliche

Brunnenstr . 7, »fse - Privatschul - für Mäd -
ricrt Schlafzimmer , chen und Frauen van !
Speisezimmer , Herren . Johann Bergknecht .
»immer . Kludgarni . Meldungen Neukölln , .turen . Küchen usw. . Schudemastraße 3—4, am - lun - v, geübte , für Ge.
große Auswahl . Besuch Pichardplaß . • schLf: »l >üchei . F- >oriksucht
lohnend . Aus Wunsch ' Emil Zatzert . Neuen -

Handnäheriune ».
Stepperinnen und junge
Mädchen für leichte
Knndarbeit auf bessere
Mädchenkleider . Wil »
brecht . S. 42, Oranien .
straße 15». 83/13

Buchbiuderel - Arbeite -
rinnen , geübte , für Ge.

. ahnend.

_ _ _ _

Zahlunga - Erleichterung .
r

— ™

Arbeitsmarkt

Monatsgarderobe ,
wenig getragen , Gr-
selli ' chaftsanzüge sleih .
weife ) , neue Iackeitan »
züge verkauft billig
Alexanderfrraß « 28».
Hochparterre . * I

Metallbetten
200. —, Chaiselongue »
100. —, Patenlmatratzcn .
Polsterauflagen . Ki». I— . . _ _

_ _ _ _ _

I
derdrohtb - ll . Meicke. I SlelleNllssgebBlS \
Auguststr . 82». Qutf *■' *
gebäub «. » | Schloffe ' leHrlluge

! sucht M. Hellwia ,
Brandenburgstraß « 72.

«ntomatenmelstee ,
geleinter Werkzeug »
mocher , welcher lli Jahr «

l aus einer Stelle war.

burgerstraße 14». 11»4b

Peisektr Singersticke .
rinnen , in und außer
dem Haufe , Dauerlrel -
lung , verlangen Kon-
leitionastickerei Zeuner
k Brütting , Leipziger -
straße 59. 1182b

Stich -
und Hohlsaum - Räherin -
nen auf elektrischen Be-
trlefi , sowie Ausschneide -
rinnen für Hohlsaum -
arbeit suchen sofort
Müller 4 Friedlaender ,

Damenwäschesabrik .
Beuthstraße 4. 1187b

Lehrmäbche »
gesucht . Grünblich «
Ausbildung , dauernde
Beschäftigung , sofortige I
TarisvergÜtung . Blu -
mensabrik Emil Mover ,
Brandendurgstraße 48.

NM « M
20 Steinmehe und
20 Maschinen , u Handschleifer
für dauernde Beschältigung sofort gesucht.
Slundenlohn für Steinmetze Mt. 1». —.
Schleifer Ml. 17B8. 133/7»

Mid ßllidkk
w 33, Votodamre strojze 123 k

Siisimm

Mff » !
bi« bereit » in ber
» « I n n n l t
gearbeitet haben .

» erlangt

| R. FristBillkt . GB. |
tol/e -BtaniMnewBä«.

Einfchaler
Snifnerlciite, Hchlectager
oder geeignete «ibeiter
f. einfache Beionfchalung
gesucht . — Meldung -

VeiiieBilZBiBikkSkiliji,
Dnttri; niBMIaB!; tsei : sdiift .

Zurichter
der grolle praktische Erfahrungen besitzt

und auch mh der

Pelzfärberei
vertraut ist , für unsere Werkstätten per
bald oder später bei hohem Lohn gesucht

Gefl . Bcuerbungen ei beten schriftlich
oder pcisönlich von 5 —7 Uhr.

C . A . Herpldv Söhne
Berlin W. , I - ekpalxer Str . 9/n

fiur Gründung einer
Rlaoiaturiabrik werden

A Meister
«eiuchl . Kapital nicht
erforderlich A»»fübriid,e
Aiigedote unter A. 39
an die Haupt expedil st»,
de» . Porwärl »».

eaasgesttede

Pfandscheine ,
Dertaegenstäude . Wä- sucht Vertrauensposten .
fche, Waren aller Art Offerten B. 3» an die
kauft Zofeph , Brauns » . Erpedition de» „ Vor .
horgerstraße 4. » >waris " , Liardenstreß , I.

Ein Meister
zur Lrilung der Schlosserwerkstatl einer chemt-
ichen Fabrik in Mecklenburg zum sofortige »
Eintritt bei hohem Lohn gesucht. 23, l

Auaiührliche Kuschristen erbelen unter J. W.
22029 an Rudolf Moese . Berlin SW 19.

s Botenfrauen
u . Männer
werben zu den neuen , sehr rtnet

erhöhlen Löhnen eingesiellü
Markusstraße 33
Miillerstraße 31 a
Petersburger Platz 4
Prinzenstraße »l
Steglitzer Straß « 37
Waltstzaße 9
Wilhetmahabener Str . 40

«ckerstr I74sKopvenptazi
Bärwatdstraße 42
Bastianstraße 7
Borhagener Srraße 87
Greilenhagener StraßeZ2
Immanuellirchltraße 34
Lausttzer Piaa l4 . 1d
Lühecker Siraße I

Dorstgioeibe . RäurnWW� ■ t chstrotze 18
Cldftcnbern , «arienhergstraßr 1
Tteufbün . Neckarstr 2 und S' . ' giriedstr . 38/j »
JCieOccfdiCucioelb «. Pruckenftr . 10
NlederstHönHnusen . Tresiowstraße 27
Schönederg , Belziger Straße . 1
Xempethoi . Kailer . Wilhelm - Straße 13.
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